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Entscheidende
Ernteetappe

Es vergeht der letzte Sommer­
monat. Die Augusttage sind nicht 
so heiß, wie im Juni und Juli, je­
doch. gemessen der Arbeitsspan- 
nung auf dem Lande, sind sic viel­
leicht die anges.trongtesten. In die­
ser Jahresperiode haben die Land­
wirte eine große Front vordringli­
cher Arbeiten zu bewältigen, über­
all sind Millionen Menschen mit der 
Einbringung der Ernte beschäftigt, 
sie liefern das Korn an den Staat, 
beschaffen Futter für die Farmen, 
und schon find die Herbstbestel­
lung und Gie Voroweftbrtg des Bo­
dens für die Ernte des nächsten 
Jahres fällig.

Alle Aufgaben des August-Kom­
plexes sind wichtig und fordern 
große Anstrengungen. Nur eine 
außerordentliche Konzentration, ge­
schickte Verteilung der Kräfte 'und 
Technik werden es ermöglichen, sie 
termingemäß und qualitativ, unter 
minimalstem Kraftaufwand zu er­
füllen. Die Erfahrungen der Neuer­
er auf den Feldern, das Beispiel der 
Bestmechanisatoren des Südens, die 
die Ernte bereits beendet haben, 
müssen zu einem Gradmesser für 
alle Ackerbauern werden, die jetzt 
erst mit der Ernte beginnen. Beson­
ders aufmerksam müssen sich die 
Mechanisatoren der zent r a I e n 
Nichtschwarzerdezone, des Urals, 
Sibiriens und anderer Ostgebiete 
des Landes die Neuerungen ihrer 
Kollegen im Süden an'ehen. wo die 
Ernte nicht selten untre komplizier­
ten Verhältnissen verläuft. Wie be­
kannt stellt sich hier das herbstli­
che Unwetter frühzeitig ein, und die 
geringste Stockung auf dem Felde 
oder auf der Tenne steigert unver­
meidlich die Verluste, vermindert 
die Qualität des Getreides.

Der Umfang der Arbeit auf den 
Fluren ist -groß und kompliziert. 
Den Landschaffenden Kasachstans 
steht z. B7 bevor, das Getreide von 
einer Fläche einzubringen, die 22 
Millionen Hektar übersteigt. Die 
Kasachstaner Landwirte sind fcdoch 
dem Emteausmaß entsprechend 

ausgerüstet. Auf die Getreidefelder 
der Republik kommen über 100000 
Mähdrescher. 50000 Mähmaschinen 
und über 100 000 Lastkraftwagen. 
Die geschickte Nutzung dieser 
Technik ^gibt die Möglichkeit, das 
Getreide auf den Feldern Kasach­
stans schnell und ipflbftl<s'’dnzii- 
bringen, die Beschaffungen erfolg­
reich durchzuführen, mehr überplan­
mäßiges Getreide an den Staat zu 
verkaufen.

Die Arbeitsleistung der Maschi- 
। aipn liäiigl in entscheidendem Maße 

tta’vCTi ab, von wem sie gelenkt wer­
den. welche Meisterschaft die Fah­
rer besitzen, wie die Arbeit orga­
nisiert Ist. Warum, sagen wir mal, 
wurde heuer im Kubankolchos 
„Sarju" die höchste Leitung je 
Kombine erzielt? Vor allein 
deswegen, weil die Leiter 
dieses Kolchos das Schwaden- 
lcsen und' den Drusch ajif neue Art 
organisierten. Sie teilten jedem 
Ernteaggregat zwei qualifizierte 
Kombineführer zu. die sich alle 
drei — vier Stunden am Steuerrad 
wechselten. Diese auf den ersten 
Blick einfache Neuerung beschleu­
nigte die Ernte und verringerte be­
deutend die Getreideverluste. Der 
Hektarertrag betrug im Kolchos 
43—41 Zentner.

Freilich kann bei weitem nicht 
Jede Wirtschaft zwei erfahrene Fah­
rer jeder Kombine zuteilen. Es 
steht aber auch außer Zweifel, daß 
•s in jedem Kolchos und Sowchos 
unter den Mechanisatoren wirkli­
che Meister ihres Fachs gibt. Sie 
können Lehrmeister der jungen 
Kombineführer sein. Beispiele hoher 
Arbeitsleistung in der Einbringung 
des Getreides liefern. Wer muß "sich 
in erster Reihe darum kümmern? 
Die Leiter der Wirtschaften, die 
Dorfkommunisten, die örtlichen Par­
teiorganisationen. die die ganze 
Verantwortung {tfr das Schicksal 
der Ernteeinbringung tragen.

Die niedrige Leistung der Ma­
schinen. die schlechte Vijrtejlung 
der Menschen auf dem Felde und 

auf der Tenne führen zur Verzöge­
rung der Erntebergungstermine und 
im Endergebnis zu Getreideverlu­
sten. Die Saumseligkeit bei der Ab­
lieferung von Getreide an die staat­
liche Besehaffungsstellen birgt be­
sondere. unheilbringende Folgen in 
sich. Jeder versäumte Tag kann 
große Verluste nach sich ziehen. 
Solange gutes Wetter steht, muß 
das Tempo der Ernteeinbringung 
und der Getreidebeschaffung allsei­
tig beschleunigt und gesteigert wer­
den.

Indessen wird von Ort und Stelle 
gemeldet, daß sich manche Leiter 
nicht beeilen, ihr erstes Gebot zu 
erfüllen. Nehmen wir z. B. das-Ge­
biet Odessa. Es bleibt hinter seinen 
Nachbarn — den Gebieten Nikola­
jew und Cherson — in der Ablie­
ferung von Getreide- bedeutend zu­
rück. In vielen Kolchosen bei Odes­
sa hat sich auf den Tefipcn viel 
Getreide angebäult, aber es- wird 
äußerst langsam abtransportiert. 
Ähnliche Tatsachen kommen in ei­
ner Reihe von Wirtschaften der Re­
gion Stawropol, der Gdbicte Kursk. 
Belgorod und einiger anderer 
vor. Dadurch läßt sich in vielem 
die Tatsache erklären, daß eine be­
deutende Zahl von Rayons der süd­
lichen und zentralen Schwarzerde­
zone die Getreidebeschaffung in die­
sem Jahr langsamer betreibt als 
im vorigen. Indessen war und muß 
auch jetzt der Verkauf von Ge­
treide und anderer landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse an den Staat die 
erste Pflicht der Kolchose und Sow­
chose sein, wie das auf dem Juli­
plenum (1970) des ZK der KPdSU 
vermerkt wurde. Es ist die heilige 
Pflicht der Werktätigen der Gebiete. 
Regionen und Republiken, die Wa­
rengetreide erzeugen, nicht nur den 
festgelegten Plan zu erfüllen, son­
dern im Planjahrfünll an den Staat 
mindestens 35 Prozent Getreide 
nach erhöhten Preisen über den 
Plan hinaus zu verkaufen.

Man darf annchmcn. daß die ört­
lichen Partei-. Sowjet- und Land­
wirtschaftsorgane aus diesen Tat­
sachen entsprechende Schlüsse zie­
hen. und wirksame Maßnahmen er­
greifen werden, um das Tempo der 
Getreidebeschaffung zu steigern. Es 
gibt bei uns nleht selten noch Fäl­
le. da diese oder jene Leiter von 
Wirtschaften zu Jahresbeginn große 
Verpflichtungen abgeben. viel ver­
sprechen! wenn aber, die Zelt 
kommt, das Fazit zu zlohen, warten 
sie aus irgendeinem Grunde ab, hof­

fen auf irgend etwas: die Nachbarn 
werden" uns schon aus der Patsche 
helfen, indem sie mehr abliefern. 
Mit einem derartigen verantwor­
tungslosen Verhalten zu seinen Ver­
pflichtungen, zu seinem Wort muß 
entschieden Schluß gemacht wer­
den. Hast du ein Versprechen ge­
geben. so Setze altes daran, es zu 
erfüllen.

Während der Getreidebeschaffung 
wird noch ein ernster Mangel sicht­
bar. Viele Wirtschaften haben eine 
gute Ernte erzielt und sind be­
strebt. den staatlichen Auftrag auf 
Kosten irgendeiner Getreidekul­
tur zu erfüllen. Das ist eine zu­
liefst fehlerhafte Einstellung. Ob ; 
das der hochwertige Weizen oder : 
der Roggen ist, sic können das Pro­
duktionssortiment nicht ersetzen. 
Unsere Volkswirtschaft, hieß es auf 
dem XXIV. Parteitag, braucht nicht 
nur Nahrungs-. sondern auch Fut-

' tergetreide, dessen Erzeugung ange­
sichts der Notwcndijktit' aihes ra-; 
selten Wachstums der Viehzucht ge­
steigert jvgrdei) muß.. .i\

Das Zentralkomitee der KPdSU 
' - I . i• ■ ■ I < ' daß die l e !:•
gung oer Getreidewirtschaft das 
Schlüsselproblem der Schaffenden 
des Dorfes darstelle. Und dieses 
Problem muß umfassend gelüst 
werden. Es ist wichtig, daß neben 
der Hauptnahrungskultur die Pro­
duktion von Roggen. Hirse. Buch­
weizen, Erbsen, sowie anderer Hül- 
senfruchfe find Reis größtmöglich 
vergrößert wird. Die Partei und 
der Staat, die der Landwirtschaft 
eine gewaltige Hilfe erweisen, ha­
ben ein Recht darauf, zu rechnen. | 
daß die Kolchose und Sowchose von , 
Jahr zu Jahr die Hektarerträge der • 
Felder steigern. . den Verkaufsplan i 
von Getreide an den Staat in jeder 1 
Kultur erfüllen und überbieten wer- I 
den.
. Das Dorf erhielt zur diesjährigen : 
Erntezeit viele neue Maschinen. Die i 
Reihen der Mechanisatoren wur- j 
den verstärkt Die BeschafTungs- - 
räumlichkciten wurden vergrößert 
und mit leistungsfähiger Technik 
ausgerüstet. Es wurden günstige | 
Bedingungen geschaffen, um die ■ 
Ernte und die Getreidebeschaffun­
gen mustergültig, bei vollkomme­
ner Geborgenheit der gesamten 
Ernte — der ersten Ernte des neun­
ten PlanjahWünits — durchzufüh­
ren.

(Leitartikel der „Prawda" vom
9. August 1971)

Im ZK der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR berieten über den Rechen- 
•chaftsbericht der Delegation der 
Sowjetunion über die Ergebnisse 
der XXV. Tagung des Rates für 
gegenseitige Wirtschaftshilfe, die 
vom 27. bis 29. Juli 1971 in Bu­
karest stattfand.

Wie vermerkt wurde, zeigt die 
einmütige Annahme des Komplex- 

I Programms für die weitere Vertie­
fung und Vervollkommnung der 
Zusammenarbeit und Entwicklung 
der sozialistischen ökonomischen 
Integration der RGW-Mitgliedlân- 
<ier auf der XXV. RGW-Tagung 
davon, daß die sozialistischen Lân- 

(der fest entschlossen sind, die lang­
fristigen grundsätzlichen Ziele ihrer 
allseitigen brüderlichen Zusammen­
arbeit zu verwirklichen, die von

Gedenkfeier für die Opfer 
der Atombombardierung

TOKIO. (TASS). Für eine Welt 
des Friedens und ohne Kernwaffen 
— unter dieser Parole fand am 9- 

I August in Nagasaki eine Gedenk­
feier für die Opfer der amerika­
nischen Atombombardierung statt 
|Vor 26 Jahren fanden bei dem Ab- 
[wurf einer Atombombe etwa 70 000 
'Einwohner von Nagasaki den Tod. 
[Bisher sind nur 43 736 Opfer dieser 
Tragödie bekannt geworden. Am 
Montag wurden weitere 2 035 Fa­
miliennamen in die Liste aufgenom­
men. die unter dem am Ort des 
Atombombcnabwurfes errichteten 
Mahnmal für die Gefallenen aufhe- 
wahrt wird. Die Namen von 1075 
Opfern wurden erst vpr kurzem be­
kannt.

Um II Uhr 02 Minuten, zu einer 
Zeit, als vor 26 Jahren über Naga­
saki eine Atombombe abgeworietj 
wurde, läuteten die Klrchenglpcken 
Dann heulten die Sirenen der vor 
Anker liegenden Schiffe! Mehr als 
6000 Einwohner von Nagasaki, .die 
sich vor dem Mahnmal versammelt 

den führenden Persönlichkeiten der 
kommunistischen und Arbeiterpar­
teien und von den Regierungschefs 
der RGW-Länder auf der XXIII 
(speziellen) Tagung in Moskau 
festgelegt worden sind.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR betrachten das Komplex 
Programm als Dokument von gro­
ßer politischen Bedeutung Die Er­
füllung der im Programm vorge­
sehenen Maßnahmen wird es den 
RGW-Ländern 'ermöglichen, die 
Vorzüge des sozialistischen Wirt­
schaftssystems. der internationalen 
-ozialistischen Arbeitsteilung im 
Interesse der Festigunn der Wirt­
schafts- und Verteidigungsmacht 
und der Erhöhung des Volkswohl­
standes der RGW-Länder.noch voll­
ständiger zu nutzen. Dies wird die 

hatten, ehrten mit einer Minute des 
Schweigens die Opfer der Atom­
bombardierung.

Es werden heute Versuche unter­
nommen, die Leiden des Krieges 
vergessen zu lassen; heißt es im 
..Schwur des Friedens" der beim 
Zeremoniell von einem der Opfer 
der'Bombardierung verlesen wurde. 
Man muß dem Krieg ein für allemdl 
ein Ende, bereiten, die Produktion 
und den Einsatz von Kernwaffen 
yérbiëten. Wir schwören, unseren 
Kampf für eine Welt ohne Krieg 
und ohne Kernwaffen fortzusetzen

Der Wortlaut dieses Schwurs 
wird allen UNO-Mitgliedstaaten 
zugclertet.

Die von den Amerikanern über 
Hiroshima und Nagasaki abgewor- 
fenen Atombomben haben das Le­
ben von etwa 300 000 Japanern aus: 
gèlöscfft.'An den-Folgen der Atpm- 
bombardierung sterben aueh Reute 
noch. Menschen. In Nagasaki erla­
gen im vorigen Jahr lOl "Geschä­
digte ihren Leiden.

Einheit und Geschlossenheit der so­
zialistischen Gemeinschaft noch 
mehr festigen die Positionen des 
Sozialismus im Kampf um den so­
zialen Fortschritt. Rieden und"in­
ternationale Zusammenarbeit stär­
ken.

Das Politbüro des. ZK der 
KPdSU und der Ministerrat dtp 
UdSSR beauftragen die zuständi­
gen Organe der Sowjetunion) in 
der nächstem Zeit die Erarbeitung 
und Verwirklichung der o’rganisa; 
torischen und der anderen notwen­
digen Maßnahmen abzuschließen, 
die die Erfüllung des Komplex­
programm» sichern

Die Tätigkeit der Delegation der 
UdSSR auf der XXV. Tagung des 
RGW wufde gebilligt

Erklärung 
des
Generals 
Nimeri

NEW YORK. (TASS). General 
Nimeri hat laut ..Times" erklärt, 
daß sich durch den jüngsten Ge­
genputsch in Sudan seine Bezie­
hungen zu China und den USA 
verbessern werden. Nimeri gab be­
kannt) daß seine Beziehungen zu 
China ..vorzüglich" 'sind, und ver­
wies ayf. dje ..zunehmende Zusam­
menarbeit mit dpn. Chinesen-in al­
len Bereichen".

„Die Beziehungen .zu Amerika 
haften .eftenfâlls eine Besserung er- 
fahren.uijd.ich höff*. daß man sie 
wird entwickeln können"., sagte Nl- 
TTÄri?

KOMPLEXPROGRAMM
für die weitere Vertiefung und Vervollkommnung der Zusammenarbeit und Entwicklung 

der sozialistischen ökonomischen Integration der RGW-Länder
Zentralpresse das grundlegende Doku­

ausgehend von den Grundprinzipien
Erfüllung der Beschlüsse der XXIII. 
Rates beschlossen wurde.

ISS-Wiedergabe dieses Dokuments.

tion, Wissenschaft und Technik, der planmäßige 
Ausbau des Handels untereinander und die Steige­
rung seiner Effektivität, die Verbesserung seiner 
Organisationsformen auf der Grundlage des Staats­
monopols, die Entwicklung der gegenseitigen Han­
delsbeziehungen, verbunden mit einer Vervoll­
kommnung der Währungs- und Finanzpolitik und 
des Systems der Außenhandelspreise.

Wie in dem Programm festgestcllt wird, stärken 
die weitere Vertiefung und Vervollkommnung der 
Zusammenarbeit und Entwicklung der sozialisti­
schen ökonomischen Integration die ökonomische 
Macht des sozialistischen Weltsystems, festigen die 
Volkswirtschaft jedes Landes und sind ein wichti­
ger Faktor der Stärkung seiner Einheit und seiner 
Überlegenheit über den Kapitalismus in allen Be­
reichen des gesellschaftlichen Lebens und der Si­
cherung des Sieges im Wettbewerb zwischen dem 
Sozialismus und dem Kapitalismus.

Die sozialistische ökonomische Integration erfolgt 
auf der Grundlage der vollen Freiwilligkeit, sie 
ist nicht von der Bildung übernationaler Organen 
begleitet und berührt nicht Fragen der inneren Pla­
nung. Finanz- und Wirtschaftstätigkeit der natio­
nalen Organisationen- ny '•; /

Die RGW-Länder werden entsprechend Ihrer Po­
litik derf friedlichen Koexistenz und im Interesse des 
sozialen Fortschritts die wirtschaftlichen und wis­
senschaftlich-technischen Verbindungen mit anderen 
Ländern ohne Unterschied ihrer Gcsellschafls- und 
Staatsordnung; auf den Prinzipien der Gleichberech­
tigung. des gegenseitigen Vorteil» upd der Wah­
rung der Souveränität weiterentwlckcln. Dabei wer­
den sie dem weiteren Ausbau des Handels und der 
wirtschaftlichen und wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit mit den Entwicklungsländern be­
sondere Bcdeuiung beimessen.

Din Vertiefung und Vervollkommnung der wirt­
schaftlichen und wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit und Entwicklung der sozialistischen 
Ökonomischen Integration der RGW-Länder ist ein 
von den kommunistischen und Arbeiterparteien und 
den Regierungen der RGW-Länder gewußt und 
planmäßig gestalteter Prozeß der internationalen 
sozialistischen Arbeitsteilung, wird in dem Pro­
gramm unterstrichen.

Die weitere Vertiefung und Vervollkommnung der 
Zusammenarbeit und Entwicklung der sozialisti­
schen ökonomischen Integration der RGW-Länder 
..werden auch künftig entsprechend den Prinzipien 
des sozialistischen Internationalismus auf der 
Grundlage der Achtung der staatlichen Souverän!- 
tät, der Unabhängigkeit und der nationalen Interes­
sen, der Nichteinmischung in die inneren Angele­
genheiten der Länder. der vollen Gleichberechti­
gung, des gegenseitigen Vorteils und der gegen­
seitigen kameradschaftlichen Hille verwirklicht". 

Am 7. August veröffentlichte die 
ftient. das auf der XXV. Tagung des RGW 
des Statuts des RGW, und im Sinne der 
(speziellen) und der XXIV. Tagung des

Wir bringen heute eine gekürzte

Sozialistische 
ökonomische Integration 
der RGW-Länder

Die RGW-Länder werden die wirtschaftliche und 
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit vertie­
fen und vervollkommnen, sowie die sozialistische 
ökonomische Integration entwickeln, mit dem Ziel, 
die Produktivkräfte In allen RGW-Ländern noch 
schneller zu entwickeln, den wissenschaftlich-tech­
nischen Höchststand zu erreichen, die ökonomische 
Effektivität der gesellschaftlichen Produktion sowie 
die Produktivität der gesellschaftlichen Arbeit ma­
ximal zu steigern, die Produktionsstruktur zu ver­
vollkommnen und ihren Umlang bei systematischer 
Erhöhung des Standes der technischen Ausrüstung 
der Wirtschaftszweige und Einführung fortgeschrit­
tener-Technologien entsprechend den Erfordernissen 
der wissenschaftlich-technischen Revolution zu er­
weitern.

Die Entwicklung der Éusammenärbeit und der 
Integration dient dem Zweck, die wachsenden Be­
dürfnisse der Volkswirtschaft der RGW-Länder an 
Brennstoff, Energie und Rohstoff, an modernen Aus- 
rüstungen. Agrarprodukten. Nahrungs- und Genuß- 
niitteln und an anderen Massenbedarfsartikeln auf 
lange Sicht vor allem aus der Produktion und durch 
rationelle Nutzung der Ressourcen der RGW-Län­
der zu befriedigen sowie das materielle und kul-, 
turelte Niveau des Lebens der Völker der RGW- 
Länder STU heben. das ökonomische Entwicklungs­
niveaus der RGW-Länder schrittweise anzunähern 
und anzugleichen, die Aufnahmefähigkeit und Sta­
bilität des sozialistischen Weltmarktes zu steigern, 
die Positionen der RGW-Länder in der Weltwirt­
schaft zu stärken und den endgültigen Sieg der 
RGW-Länder im ökonomischen Wettbewerb mit dem 
Kapitalismus zu sichern und die Verteidigungsfä­
higkeit der RGW-Länder zu festigen.

Das Programm legt die Hauptmittel und -wege 
zur Vertiefung und Vervollkommnung der wirt- 
schaftlicherx, und wiss^nschallliph-te^hnischen Zu­
sammenarbeit und zur Entwicklung der sozialisti- 
schen ökonomischen Integration der RGW-Länder 
fest

Dazu gehören unter anderem mehrseitige und 
zweiseitige Konsultationen zu Grundfragen der 
Wirtschaftspolitik, die Vertiefung der mehrseitigen 
und zweiseitigen Zusammenarbeit der Länder auf 
dem Gebiet der Planung. Prognostizierung und 
Kccrdinierung der Fünfjahrpläne sowie der Koor­
dinierung der Perspektivpläne auf lange Sicht in 
den führenden Volkswirtschaft- und Produktions­
zweigen. die planmäßige Vertiefung der internatio­
nalen Spezialisierung und Kooperation der Produk-

dere Aufmerksamkeit geschenkt, was erhebliche. 
Investitionen und Hilfe der anderen Organisatiöns- 
mitglieder erfordert.

Unter Berücksichtigung der Wirtschaftslage der 
Mongolei und der damit verbundenen spezifischen 
Fragen werden die RGW-Ländèr auf multilateraler 
oder bilateraler Grundlage Spcrialmâßnahmen ah- 
stimmen und festlegén. Dazu gehören der gemein­
same Bau und Betrieb verschiedener Objekte durch , 
Flnänzbetelligune und Bereitstellung materiell-tech­
nischer Mittel und Arbeitskräfte die, Gewährung 
von Vorzugskrediten, dié Festlegung stimulierender 
Außenhandelspreise, die Kaderausbildung und die 
Gewährung unentgeltlicher Hilfe

Planung und 
Koordinierung der Pläne

Die Mitgiledlärider des Rates tür gegenseitige 
Wirtschaftshilfe vertreten die Auffassung, daß die 
Zusammenarbeit in der Planung und insbesondere 
bei der Koordinierung der Pläne die Hauptmethode 
zur Vertiefung der Internationalen sozialistischen 
Arbeitsteilung Ist.

Wie'in dem auf de.- Tagung des RGW in Buka­
rest geschlossenen und für 15 bis 20 Jahre berech­
neten Komplexprogramm festgestellt wird, werden 
die RGW-Länder die Koordinierung der Volkswirt­
schaftspläne weiter vervollkommnen und die Zu­
sammenarbeit in der Planung, die eine stabile Ent­
wicklung der Wirtschaft dieser Länder und ihrer 
v irtschafthchen und wissenschaftlich-technischen 
Verbindungen sichert, vertiefen.

Die Zusammenarbeit wird sich in die Richtung 
der Ausarbeitung von Prognosen in den Hauptbe­
reichen der Wirtschaft, Wissenschaft und Technik 
sowie der Koordinierung langfristiger Pläne ent­
wickeln und zur weiteren Verbesserung der Koordi­
nierung, der Fünfjahrpläne, der Ausarbeitung ge­
meinsamer Pläne für einzelne Industriezweige und 
des Austausches von Erfahrungen, zur Verbesserung 
der Planung und Leitung der Wirtschaft beitra­
gen. . ....

Neben der weiteren Entwicklung der zweiseitigen 
Koordinierung de/ Pläne wird aueh die mehrseitige. 
Koordinierung d#r. Pläne in den RGW-Organenum-, 
fassender entwickelt.,

Die RGW Länder werden bei der Ausarbeitung 
vor. Prognosen unter Ausnützung der auf diesem 
Gebiet gesammelten Erfahrungen zusammenaroei- 
tem. Irfarraationqn uhir nationale Prognosen Yus- 

! ItlÄherr Mnd gemeinsame Prognosen aufstellen.
Lcieichert durch Erfahrungen bei der Ausarbeitung 
gemeinsamer Prognosen wird es möglich sein, 
den Problftr.enkreij zu erweitern.
. Die RGW-Länder gehen davon sus. daß die-Auf­
stellung langfristiger Pläne die Haupttenden;zen in 
der Entwicklung führender 'Wirtschaftszweige für 
|0 bi* 20 Jahre festlegt und die Hauptziele der 
Wirtschaftspolitik der Länder für längere Zeit auf 
arm Gebiet des sozial-ökonomischen und wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts widerspiegelt. In 
der heutigen Etappe werden die langfristigen Plä­
ne in der Regel bis 1985 koordiniert.

Vergleichung
des Entwicklungsstandes 
der RGW-Länder

Die Mitgliedländer des Rates für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe sehen die schrittweise Annäherung 
und Angleichung ihres wirtschaftlichen Entwick­
lungsstandes als eine Ihrer Hauptaufgaben an.

Dieser objektive historische Prozeß in der Ent­
wicklung des sozialistischen Weltsystems ..ist durch 
den sozialistischen Charakter der Produktionsver­
hältnisse in den sozialistischen Ländern und durch 
die Entwicklung einer politischen, wirtschaftlichen 
und wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit 
und gegenseitigen Hilfe bedingt.'* Das wird in dem 
komplexen Entwicklungsprogramm der sozialisti­
schen Integration der' RuW-Èandcr unterstrichen.

Die Lösung der wichtigsten Aufgabe "des sozia­
listischen und de« kommunistischen Aulbaus — ei­
nen höheren Stand der -gesellschaftlichen Arbeits­
produktivität' in den. sozialistischen Ländern ge­
genüber den kapitalistischen zu erreichen — Ist or­
ganisch mit dem Prozeß der schrittweisen Annähe­
rung und 'Angleichung des wirtschaftlichen Ent­
wicklungsstandes der RGW-Länder verbunden.

Die auf eine weitere Vertiefung und Vervoll­
kommnung der Zusammenarbeit und Entwicklung 
der sozialistischen Wirtschaftsintegration gerichte­
ten Forderungen geben»der Aufgabe der Annähe­
rung und Angleichung des wirtschaftlichen Ent­
wicklungsstandes der RGW-Länder noch größere 
Aktualitätheißt es. in dem Komplexprogramm.

In dem Dokument werden die Hauptwege der An­
näherung und Angleichung des Standes festgelegt. 
Es handelt sich dabei um die maximale Mobilisie­
rung und den effektiven Einsatz der Kräfte und 
Ressourcen aller RGW-Länder und um die Aus­
nützung der Vorteile der internationalen sozialisti­
schen Arbeitsteilung.

„Für die RGW-Länder, insbesondere für die indu­
striell wenig entwickelten, ist das Problem der 
Festlegung der perspektivischen Hauptrichtungen 
bei der Formierung des optimalen volkswirtschaft­
lichen Komplexes jedes RGW-Lpndns überaus, wich- , 
tig. Die Schaffung èinis'solchen'Kömplbxes unter 
den Bedingungen der cegeqwarügen »issanschai’ 
lich-technischen Revolution selzt effektive Außen­
wirtschaftsbeziehungen. die •■Entwicklung' und1 Ver­
tiefung der internationalen- Spezialisierung und 
Kooperation voraus.".
• Die schrittweise Annäherung und Angleichung 

des wirtschaitlichen Entwicklungsstandes der RGW- 
Länder ist auf allen Gebieten und in allen konkre­
ten Formen der Zusammenarbeit zu berücksichtigen. 
Dabei werden, wenn nötig, Vorzugsbedingungen der 
Zusammenarbeit als zusätzliches Mittel für die 
Entwicklung der Wirtschaft der industriell wenig 
entwickelten Länder festgelegt, wird im Komplex­
programm unterstrichen.

In dem Programm wird dem beschleunigten. 
Wachstum und einer Effektivitätssteigerung der 
Wirtschaft der Mongolischen Volksrepublik beson­

.>1971 — 1972 wird der Kreis von Problemen ver­
einbart. die langfristig koordiniert werden; der Mo­
dus und die Termine ihrer Ausarbeitung festgelegt.

Die RGW-Länder betrachten die Koordinierung 
der Fünfjahrpläne als eine der grundlegenden 
Methoden der planpiißigen Entwicklung der Zu­
sammenarbeit "und als eines d«r wichtigsten Mittel 
zur Gestaltung stabiler und gegenseitig vorteilhaf­
ter. Verbindungen. Sie.werden auch künftig die 
Koordinierung der volkswirtschaftlichen Fünfjahr- 
pläne mit der Ausarbeitung, der nationalen Pläne 
s erblnden. .

Die Interessierten Länder werden gemeinsame 
Pläne für einzelne Industriezaxeigef aufstslhn. was 
eine .neue Form der Zusammenarbeit in der Pla- 
nurgstätigkeit. darstellt. .Das geschieh* ml) dem 
Ziel, die Bemühungen zu vereinen, um schnell­
stens auf den wissenschaftlich-technischen Höchst­
stand zu gelangen. die .Arbeitsproduktivität zu stei­
gern und die Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt-, 
markt ju sichern: • . • . .

. Im Komplexprogramm wird unterstrichen. daß 
die gemeinsame Planung den selbständigen Cha­
rakter der nationalen Planung nicht beeinträchtig)

Programm
der wissenschaftlich- 
techniscbén
Zusammenarbeit

Die RGW-Mltglledländer werden Ihre Anstren­
gungen zur weiteren Entwicklung der wissenschaft­
lich-technischen Zusammenarbeit vereinigen.

Dies ist Im komplexen Programm zur Vertiefung 
•und. Vervollkommnung der Zusammenarbeit und 

zur Entwicklung der sotialistischen Wirtschaftsin­
tegration festgelegt. : •

Neben wichtigen Vorhaben der Grundlagenfor­
schung. die für die zukünftige Entwicklung der 
Volkswirtschaft von großer Bedeutung sind, wer­
den angewandte Probleme bearbeitet. Die RGW- 
Länder haben unter anderem vereinbart, gemeinsa­
me Arbeiten auf dem' Gebiet der biologischen Phy­
sik des Umweltschutzes, der industrielteh Nützung 
der Atomenergie sowie die Entwicklung neuer Re­
chentechnik für den volkswirtschaftlichen Bedarf in 
Angriff tu nehmen Es werden ferner Systeme zur 
Programmsteuerung von Metallbearbeitungsmaschi­
nen, Geräte und Automatisierungsmittel sowie Aus­
rüstungen für Forschungszwecke entwickelt

Breiten. Raum werden die meereskundlichen For­
schungen zur Nutzung von mineralischen- -Ressour­
cen der Meere und Oteane und die Probleme der 
Synthese neuer Plaste und Kunstharze. der Ent­
wicklung von industriell verwendbaren Katalysato­
ren und Korrosionsschiitzniitteln einnehme-t

(Schluß S. 2)



der sozialistischen ökonomischen Integration der RGW-Länder
für die weitere Vertiefung und Vervollkommnung der Zusammenarbeit und Entwicklung

(Schluß. Anfang S. 1)

Für die Lösung von Forachungsproblemen wer­
den 10- bis ISjähriga Prognosen nufgestell'. -Die ■ 
konzipierten Pläne werden in gemeinsamsn Konsul­
tationen präzisiert und ergänzt.

■ Zur Erhöhung der Effektivität der wissenschaft- 
Hch-techntschen Forschungen werden Kwdirntföir 
Zentren sowie internationale Forschungsinstitute 
unc gemeinsame Laboratorien beitragen.

Das Programm sieht eine Vertiefung der Kon­
takte zwischen den nationalen wissenschaftlich- 
technischen Informalionszentralen vor. Eine große 
Rolle kommt dabei hem intcmâtfonalen .Zentrum 
für wissenschaftliim-'echnische Thtormationen zu, 
das seit über 2 Jahren in Moskau besteht.

Die RGW-Länder haben vereinbart, die Entwick­
lung spezieller wissenschaftlich-technischer Appa­
raturen und Geräte, der Ausrüstungen und wertvol­
ler Materialien, die für die Durchführung ontisch 
spektrographlscher und physiologischer Untersu­
chungen sowie für die Schaffung und Messung von 
Hochvakuum benötigt werden, zu erweitern.

im Rahmen des RGW werden internationale Fqr- 
schungs- und Industrievereinigungen eingerichtet. 
Sie werden sich mit der Entwicklung wertvoller 
Meßvorrichtungen sowie mit dem Gerätebau für 
die Kernforschung und die Medizin befassen.'

Außenhandel 
der RGW-Länder

Die Mitgliedländer des Rates für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe werden ihre Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet des Handels und der Preisbildung ver­
vollkommnen und den Handel mit den übrigen so­
zialistischen und anderen'Ländern entwickeln.

Der Außenhandel wird starke Impulse für den wei­
teren Aufschwung der Wirtschaft jedes RGW-1 
des, zur weiteren Vertiefung und Vervollkomm­
nung der Zusammenarbeit und zur Entwicklung 
der sozialistischen Wirtschaftsintegration geben

Zur Gewährleistung der Stabilität der Wirt­
schaftsentwicklung der RGW-Länder werden auch 
künftig langfristige Handelsabkommen abgeschlos­
sen. Wenn zweckmäßig, können diese Abkommen 

j..„u über denpräzisiert und durch jahresprofokolle 
Warenumsatz erweitert werden.

Im Komplexprogramm ist vorgesehen. 
Abschluß langfristiger Handelsabkommen 
gebnisse der koordinierten

daß dem 
________ ___B___  __________ _____ die Er- 

der !;;:rd:r.ter‘.:.n Volkswirtschaftspläne 
zugrunde gelegt werden. Daiin werden Lieferungen 
xorgesehen sein, die aus den Abkommen über die 
Spezialisierung und Kooperation der Produktion 
und anderen Wirtschaftsabkommen oder langfristi­
gen Verträgen resultieren.

Die RGW-Länder werden zusätzliche Kapazitäten 
für die Exportproduktion im Rahmen der interna­
tionalen sozialistischen Arbeitsteilung und der Stei­
gerung der Warenproduktion für die maximale Dek- 
kur.g des sozialistischen Marktbedarfs schaffen.

In dem Programm wird vermerkt, daß die 
RGW-Länder in der Zeit von 1971 bis 1972 alle 
notwendigen Maßnahmen für eine Erhöhung- der 
Verantwortlichkeit für die rechtzeitige und qualita­
tive Erfüllung aller Verpflichtungen ausarbeiten, 
die sich aus den gegenseitigen Warenlieferungen er­
geben.

Ein wichtiges Problem ist die Differenzierung 
der gegenseitig zu liefernden Waren in Gruppen, 
für die fixe Mengen- und Preiskontingente und in 
solche, für die keine Kontingente festgelegt werden. 
Die in diesem Zusammenhang geplanten Maßnah­
men werden von den RGW-Ländern ab 1971 in An­
griff genommen.

Die RGW-Länder messen dem gegenseitigen 
Händel mit Maschinen und Ausrüstungen eine 
große Bedeutung bei und betrachten diese Waren­
gruppe als besonders aktiven und dynamischen Sekl 1 
tor ihres Warenumsatzes, heißt es in dem Pro-B 
gramm.

Die in Betracht kommenden RGW-Länder müssen P/f“ 7p“ ,*2™ 
langfristige Handels- und WirtschStsprognosen der W«'«™ ^derS im 
Entwicklung des sozialistischen Weltmarktes aus­
arbeiten. die bei der Zusammenstellung der . Per­
spektivpläne der Produktion und des Außenhandels 
verwendet werden.

Die RGW-Länder werden von den gegenwärtig 
geltenden Prinzipien der Preisfestsetzung im ge­
genseitigen Handel ausgehen, d. h. diese auf der 
Grundlage der geltenden Weltpreise, „Gereinigt 
vom schädlichen Einfluß der Konjukturfaktoren des 
kapitalistischen Marktes, festlegen", heißt es in 
dem komplexen Programm.

Handel mit Ausrüstungen 
zwischen RGW-Ländern

Ein besonders aktiver und dynamischer Sektor 
im Warenumsatz der RGW-Länder ist der gegen­
seitige Handel mit Maschinen und Ausrüstungen, 
der auch künftig ausgebaut werden soll.

Die RGW-Länder müssen die notwendigen Vor­
aussetzungen für eine schnelle und umfassende In­
formation über ihre Exportmöglichkeiten schaffen. 
Zu diesem Zweck wird das Netz von Informations­
und Beratungsdiensten erweitert. Sie werden den 
Abnehmern bei der Auswahl der erforderlichen Aus­
rüstungen. Maschinen und anderen Erzeugnissen 
unterstützen.

Getroffen werden sollen Maßnahmen für eine 
grundlegende Verbesseiung des Systems der tech­
nischen Wartung der ausgelieferten Maschinen und 
Ausrüstungen. Es Ist vorgesehen, zu diesem Zweck 
cuf Grund der Gegenseitigkeit Einricht- und Repa­
raturwerkstätten sowie spezielle Wartungsstationen 
mit Lagern von Ersatzteilen einzurichtert.

In dem Komplexprogramm ist es vorgesehen, daß 
die RGW-Länder die wichtigsten Entwicklungsten­
denzen des Weltmarktes von Maschinen und Aus­
rüstungen, vornehmlich Fragen <fcs technischen 
Fortschritts, und der Entwicklung der internationa­
len Spezialisierung und Kooperation auf diesem 
Gebiet systematisch studieren werden.

Besonderes Augenmerk wird auf die Vervoll­
kommnung der Formen und Methoden des gegen­
seitigen Handels von Maschinen und Ausrüstungen 
gerichtet werden. heißt es In dem Programm. 
Gleichzeitig sollen Wege zur Erweiterung der Zu­
sammenarbeit in der Produktion gefunden werden.

In der Zeit von 1971 bis 1972 werden die RGW-
Länder die Ausarbeitung von Maßnahmen zur 

I grundlegenden Verbesserung des Systems der tech- 
i nisehen Wartung der ausgelieferlen Maschinen und 
I Ausrüstungen abschließen. Sie werden besondere 
I Aufmerksamkeit Ihrem technischen Niveau und ihrer

Qualität widmen, heißt cs in dem Komplexpro­
gramm.

Internationale Banken 
der RGW-Länder

Die Mltglledländer des RGW verstärken die Rolle 
der kollektiven Währung (transverable Rubel) und 
knUplen dabei an Ihre Internitlanalen Banken — 
die Bank für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
die Investitionsbank — große Hoffnungen. Die Tä­
tigkeit dieser Banken muß dazu beitragen, das

wirtschaftliche EntwlckliingsnlvMii der RGW-Län- 
der schrittweise gnzunähern und anziiglelchen.

in dem Komplexprogramm wffa fcstgeitelft, daß 
- mit der Investitionsbank ein System mittelfristiger 

und langfristiger.Kredite entwickelt wird, die für 
kollektive MaonSntnen zur Vertiefung der wirt­
schaftlichen Zusammenarbeit der RGW-Länder.

■ vergäben U’èrdén.
In der Investitionsbank, «ird in dem Programm 

hervorgebobeni gennßn aus Mitteln der Interessierten 
Länder Sonderfonds, angelegt Werden, darunter ein 
Sonderfonds zur Kreditierung gemeinsamer Projekte 
Cir Mitgljedstgatert der Bank und eia Sonderfonds 
rar Kreditierung von Maßnahmen zur wirtsiaftli- 
rheh und technischen Unterstützung der Entwick­
lungsländer.

Die internationale Bank für wirtschaftliche Zu­
sammenarbeit. die kurzfristige Kredite vergibt, 
wird in ihrer Tätigkeit unmittelbar dafür sorgen, 

■ die Handels-. Finanz- und Kreditbeziehungen zwi­
schen den RGW-Ländern zu verbessern , und die 
f.-.ktischen Transferabelst der kollektiven Währung 
zu sichern. Dabei müssen, wie In dem Programm 
gesagt wird. Kredite und Zinssätze noch aktiver zur 
Entwicklung des Außenhandels der RGW-Länder 
und zur Erfüllung gegenseitiger Verpflichtungen 
beitragen. Das System der Kreditgewährung soll 
elastischer gemacht werden. Es ist beschlossen 
worden, Elemente des Automatismus bei der Ge­
währung von Krediten einzuschränken.

Die Vervollkommnung der Tätigkeit der Bank, 
wird im Programm unterstrichen, muß dazu beitra­
gen. die Sphäre der Anwendung der kollektiven 
Währung in den Beziehungen oer RGW-Länder zu 
anderen Staaten und Operationen in frei konvertler- 
baier Währung zu erweitern. Zu diesem Zweck ist 
cs vorgesehen, die Notwendigkeit der Vergrößerung 
des Giundkapitals dec Bank in frei konvertierbarer 
Währung zu studieren.

Währungs- und 
Finanzbeziehungen 
der RGW-Länder

Die RGW-Länder wollen Ihre Währungs-. Finanz- 
und Kreditbeziehungen für die Entwicklung der so­
zialistischen Wirtschaftsintegration benutzen.

Sie sind übereingekommen, zu diesem Zweck die 
Rolle der kollektiven Währung (transferabler Ru­
bel) zu erhöhen, damit diese in vollem Maße die 
Il.uptfunkticnen der internationalen sozialistischen 
Währung der RGW-Länder ausüben kann. In dem 
komplexen Programm heißt es. daß jedes Land die 
faktische Konvertierbarkeit, den realen Kurs und 
den Goldgehalt der kollektiven Währung sichern 
wird.

Das System der Zahlungen in kollektiver Wäh­
rung muß den Belangen der planmäßigen Entwick­
lung der Außenwirtschaftsbeziehungen der RGW- 

- I ander entsprechen und bei dessen Anwendung 
äquivalente Zahlungen und gleiche Rechte für alle 
Länder gewährleisten, heißt cs in dem Programm.

Die RGW-Länder beabsichtigen in der Zukunft, 
nach Maßgabe der Erhöhung der Rolle der kollekti­
ven Währung, diese im Zahlungsverkehr mit Dritt­
ländern anzuwenden. In dem komplexen Programm 
wird unterstrichen, daß es für die Erweiterung der 
Anwendungssphäre der kollektiven Währung durch 
die Außenhandcisorgane und Banken der RGW- 
Länder notwendig ist. Drittländer — in erster Linie 
sozialistische und Entwicklungsländer — in das 
multilaterale Clearing einzubeziehen. „Zur Festi­
gung und Erhöhung der Rolle der kollektiven 
Währung (Transfcrrubcl) muß die Tätigkeit der 
internationalen Bank für wirtschaftliche Zusam­
menarbeit entwickelt und vervollkommnet werden". 
Die Sicherung des realen Kurses und des Goldge­
halts der kollektiven Währung ist eine wichtige 
Frage, über die die RGW-Länder periodisch beraten 
werden. Bis Ende 1973 werden Untersuchungen der 
dazu erforderlichen Bedingungen vorgenommen 
Wie es in dem Programm weiter heißt, werden 
eventuelle Änderungen im Kurs und im Goldgehalt 

. der kollektiven .Währung mit Zustimmung aller 
RGW.-Ländcr vorgenommen.

Die RGW-Länder planen, in der Zeit von 1972 bis 
• 1974 das Verhältnis zwischen den nationalen Wäh­

rungen und der kollektiven Währung sowie ihrer 
Währungen untereinander ökonomisch zu begrün­
den und zu koordinieren.

Im Laufe des Jahres 1973 werden die RGW-Län­
der gemeinsam die Bedingungen und die Verfah­
rensweise für die Verwirklichung von Maßnahmen 
zur Einführung der Konvertierbarkeit der kollekti- 
xen Währung in die nationalen Währungen der 

_ RGW-Länder und der Konvertierbarkeit dër natio­
nalen Währungen untereinander ausarbeiten.

Im Jahre 1974 werden sie das Fazit der Untersu­
chungen zur Anwendung der kollektiven Währung 
und ihrer Vervollkommnung ziehen und unter Aus­
wertung der gesammelten Erfahrungen weitere 
Schritte festlegen. Im weiteren — in den Jahren 
1976 bis 1979 — werden sic die Möglichkeiten der 
Einführung eines einheitlichen Kurses für die natio­
nale Währung jedes Landes untersuchen und an 
der Schaffung der diesbezüglichen notwendigen 
Voraussetzungen arbeiten.

Internationale
RGW-Organisationen

Die neuen internatlonafen Wirtschaftsorganes- 
tloneh werden unmittelbar zur Erweiterung der Be­
ziehungen der sozialistischen Länder beitragen, er­
klärten die Teilnehmer an der 25. Tagung des Ra­
tes für gegenseitige Wirtschaftshilfe.

Dis neuen internationalen Organisationen werden 
Entwicklungsprognoseii der Wissenschaft und 
Technik erarbeiten, die gemeinsame Forschungen 
koordinieren, Informationen austauschen und den 
Umfang und die Termine der gegenseitigen Liefe­
rungen von Fertigprodukten abstimmen.

Die Internationalen Wirtschaftsorganisationen 
werden zur besseren Kooperation im Rahmen des 
RGW beitragen. Daran können Betriebe, Trusts. 
Vereinigungen und Forschungszentren teilnehmen.

In den Bereich der Tätigkeit der Wirtschaftsor­
ganisationen können alle Prozesse der Reproduk­
tion — von der Projektierung bis zur Produktion 
und dem Absatz—einbtzogen werden, heißt es in 
dem Programm.

Die gesamte Tätigkeit der internationalen Wirt­
schaftsvereinigungen wird in Verbindung mit der 
Koordinierung der Volkswirtschaftsplänc der Ge­
meinschaft abgewickelt.

Die Wirtschaftsvereinigungen werden Drittlän­
dern technische Unterstützung erweisen und im 
Bauwesen, in Forschung, Entwicklung und Projek­
tierung AuHragslcisltingen übernehmen.

Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet
der Standardisierung

Die RGW-Länder werden Im laufenden Jahr­
zehnt eine komplexe Standardisierung aller Pro­
duktionsbereiche, von d»r Grundstoffindustrie bis 
zur Herstellung fertiger Erzeugnisse, realisieren.

Diese Arbeiten sind fm komplexen Programm zur 
weiteren Vertiefung und Vervollkommnung der Zu- 
samménatbeit und zur Entwicklung der sozialisti­
schen Wirtschaftsintegration festgelegt.

Die Standardisierung wird Maschinen-. AusrO- 
stungs- und Gerateteile, Behälter und Verpackun­
gen umfassen. Vereinheitlicht werden Baugruppen 
und Einzelteile, die auf den Warenlistsn der Liefe­
rungen zwischen den RGW-Ländern stehen

Es wurde beschlossen, die RGW-Empfehlungen 
über Standardisierung zur Erhöhung ihres techni­
schen Niveaus regelmäßig zu überprüfen.

Die Zusammenarbeit von Fachexperten auf dem 
Gebiet der Metrologie wird sich weiter entwickeln. 
Dies wird einheitliche Maßsysteme in der Volks­
wirtschaft und Im Handelsaustausch sichern.

Die Mitgliedlär.dcr des RGW haben vereinbart, 
die nationalen Eichmaße regelmäßig zu verglei­
chen. Die Spezialisten werden einheitliche Stan­
dard-Nachschlagewerke sowie Eichmuster von Stof­
fen und Materialien schaffen.

Einen bedeutenden Effekt soll die Entwicklung 
wertvoller hochpräziser Maßvorrichtungen für ge­
meinsame Nutzung in den RGW-Ländern bringen.

Im laufenden Jahrfünft (1971 — 1975) soll ein 
neues Informations- und Steuerungssystetn im Be­
reich der Standardisierung und Metrologie unter 
Einsatz von Computern geschaffen werden.

Entwicklung
der Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet der Industrie

Die Grundrichtungen und Aufgaben der Entwick­
lung der Kontakte zwischen den RGW-Ländern auf 
dem Gebiet der Industrie sind Im komplexen Pro­
gramm zur weiteren Vertiefung und Vervollkomm­
nung die Zusammenarbeit und zur Entwicklung 
der sozialistischen Wirtschaftsintegration festge­
legt.

Die Entwicklung der sozialistischen Wirtschafts­
integration auf dem Gebiete der Industrie soll zur 
Erreichung des wissenschaftlich-technischen Höchst­
standes und zur Entwicklung einer rationellen 
Stiuktur der Volkswirtschaft der RGW-Mitgliedlän­
der beitragen.

Die RGW-Länder erachten es als erforderlich, 
den wachsenden Bedarf an Brennstoffen, Energie. 
Metallen und anderen Erzeugnissen der Rohstoff- 
Industrie auf der Grundlage vereinter Anstren­
gungen der interessierten Länder noch umfassender 
zu decken. Diese Kontakte werden auf multilatera­
ler Basis erfolgen und sind vor allem auf lange 
Sicht geplant.

Neben den weiteren gegenseitigen Lieferungen 
xon Brenn- und Rohstoffen werden die Fachexper­
ten des RGW gemeinsame geologisch’ Arbeiten zur 
Erweiterung der Mineralvorräte durchführen sowie 
Betriebe gemeinsam aufbauen und nutzen.

Zur effektiven Entwicklung einer gegenseitig 
vorteilhaften und stabilen Spezialisierung und zur. 
Kooperierung der Poduktion werden die RGW-Län­
der verschiedene Formen der Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet der Planung anwend :n. Es ist vorgese­
hen. technisch-ökonomisch? Prognosen zu erarbeiten, 
die Volkswirtschaftspläne für den Prognosezeitraum 
und für Jahrfünfte zu koordinieren und die Ent­
wicklung einzelner Zweige und Produktionsbereiche 
gemeinsam zu planen.

Polens 
MVR

BRENNSTOFF- UND
ENERGIEBILANZ DER RGW-LÄNDER
In den nächsten 3 Jahren wird eine Prognose 

des Bedarfs der RGW-Länder an Brennstoffen und 
Energie bis zum Jahre 2000 erarbeitet.

In den nächsten 2 Jahren werden die Grundten­
denzen der Entwicklung der Elpktroenergetik bis 
zum Jahre 1990 ermittelt. Große Beachtung wird 
dabei den Fortschritten auf dem Gebist der Atom- 
mergetik gewidmet.

Die interessierten Länder werden die Verscljläge 
der VR Polen zum gemeinsamen Aufbau zusätzli­
cher KohlctyjAibcn auf dem Territorium 
pröfen. Ferner werden die Vorschläge d ........
zur Kohlengewinnung im Tagebau in der Mongolei 
erörtert. ,
. Eine weitere Entwicklung wird die Zusammenar­

beit bei der Erhöhung der Erdgas- und Erdölförde­
rung (einschließlich aus großen Tiefen) erfahren.

In der UdSSR werden bis 1980 zusätzliche Kapa­
zitäten für die Förderung und den Transport dieser 
Brennstoffe geschaffen.

Das Programm sieht gemeinsame Explotations- 
arbeiten auf Minerale vor. Die RGW-Geologen wer­
den die Erkundung von Nichteisenmetallen aktivie­
ren. Regelmäßig wird eine Ncueinschätzung progno­
stischer Mineralvorräte vorgenommen.

Es wurde beschlossen, die Erkundung der Mine­
ralressourcen in Festlandsockelbec eichen in einem 
breiten Maßstab durchzuführen.

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVEN
DES MASCHINENBAUS
DER RGW-LÄNDER
Die Entwicklung von neuen Maschinen und Aus­

rüstungen ist eine der Hauptrichtungen des techni­
schen Fortschrittes der RGW-Länder.

Die Atomenergetik der RGW-Länder wird weite­
re Fortschritte erzielen. Gebaut werden sollen un- 
tei anderem Kraftwerke mit Wasser-Wasser-Rcakto- 
ler. hoher Leistung. Erfvogcn werden die Anwen- 
dungsinöglichkeiten von Schnellneutronen-Reakto- 
rcn. •

Ingenieure der sozialistischen Länder werden ih­
re Bemühungen auf die Entwicklung neuer Berg­
bau-, Erdölgewinnung*- und Hüttenausrüstuiigen 
i-onzenlrleren.

Große Aufmerksamkeit soll der Spezialisierung 
und Kooperation der Poduktion von nummerisch ge­
steuerten Metallbearbeitungsmaschinen. Taktstra­
ßen, Schmieden und Pressen geschenkt werden. Viel 
Augenmerk wird auf die Senkung der Luftverunrei­
nigung durch Auspuffgase von Kraftfahrzeugen ge­
lichtet.'

Allen Arbeiten liegt eine breite stabile Speziali­
sierung und Kooperation der Produktion zugrunde.

Entwickelt werden sollen neue Maschinen für die 
Bau- und Nahrungsmittelindustrie.

ZUSAMMENARBEIT IN
DER ELEKTRONIK

Die Mligliedllnder des RGW werden die Zu­
sammenarbeit bei der Entwicklung, Produktion und 
Anwendung moderner Elektronenrechenmaschinen 
sowie bei der Entwicklung eines Programm- und 
Informations- Verbund-Steuersystems vertiefen und 
erweitern.

Das Komplexprogramm der Entwicklung der so­
zialistischen Integration sieht die Entwicklung des 
Konzeptes für ein automatisiertes Fernmeldesvstem 
zur Übertragung aller Arten von Informationen 
vor. Das Programm umfaßt auch Maßnahmen zur 
Spezialisierung und Kooperation der Produktion 

von ElcktronengerSten, Baufellen und Elementen 
vor allrm transistorisierter Geräts und mikroelek- 
'Ironischer Schaltungen.

In dem Planjahrlßnft 197t — 1975 werden die 
RGW-Länder an der Vervollkommnung der Appara- 
turen im System des Farbfernsehens arbeiten, die­
ses System In den Ländern der Gemeinschaft 'ein­
führen und mit dem Serienbau von Farbbildröh­
ren beginnen.

Die RGW-Länder werden für die,zivile Luftfahrt 
ein System der automatischen Steuerung des Luft­
verkehrs entwickeln. Sie wollen die Produktion der 
Apparaturen dieses Systems kooperieren und spe­
zialisieren.

Bis 1975 werden die Länder der Gemein schaff 
die Produktion des Systems zur Automatisierung 
von Meß- Kontroll- und Prfifprozessen aufnehmen. 
Das Sortiment digitaler automatisierter funkeléktro- 
nischer Meßgeräte soll erweitert werden.

An der Verwirklichung dieses Programms kann 
Sich jedes. Land, das nicht Mitglied des RGW ist/ 
auf der Grundlage von Abkommen zwischen dem 
RGW und diesem Lande voll oder teilweise betei­
ligen.

Zusammenarbeit der RGW-
Länder in 
der Landwirtschaft

Die Mitgliedländcr des Rates für gegenseitig* 
Wirtschaftshilfe beschlossen, gemeinsam die Ent­
wicklungsprognose in einzelnen Arten der Produk­
tion und in einzelnen Zweigen der Landwirtschaft 
und der Nahrungsmittelindustrie, bis 1985 auszu 
arbeiten.

Die RGW-Länder kamen überein. Probleme der 
Deckung des Importbedarfes an tandwlrtschaftli- 
chen Erzeugnissen uqd Nahrungsmitteln vornehm­
lich durch gegenseitige Lieferungen innerhalb des 
RGW auf (ter Grundlage langfristiger Abkommen 
zu lösen, wobei der Anteil des diesbezüglichen Han­
dels mit Drittländern zu erhöhen Ist.

Im Komplexprogramm ist vorgesehen, daß die 
interessierten Länder ihre materiellen Ressourcen 
und Forschungskader in erster Linie auf die ge­
meinsame Ausarbeitung der wichtigsten Probleme 
konzentrieren. Es handelt sich dabei um Fragen 
der Organisation und Planung der landwirtschaftli­
chen Produktion, die Entwicklung der Biologie und 
Ihrer Anwendung in der Selektion und in der Saat- 
und Viehzucht, in der Bekämpfung von Schädlin­
gen sowie von pflanzlichen und tierischen Krank­
heiten. Andere Richtungen der gemeinsamen Tä­
tigkeit sind die Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit 
und theoretische Forschungen auf dein Gebiet der 
effektiven Verwendung von Düngemitteln unter 
verschiedenen Bewässerungsbedingungcn. sowie die 
Entwicklung1 industrieller Verfahren der landwirt- / 
schaftlichen Produktion. Auf dem Gebiet der Nah­
rungsmittelindustrie werden die RGW-Länder dar­
an arbeiten, den Nährwert der bestehenden Le­
bensmittel zu erhöhen und neue hochwertige Le­
bensmittel zu schaffen, um den Bedarf der Bevölke­
rung/ an Proteinen und anderen Nahrungskompo- 
nentèn zu befriedigen.

Zusammenarbeit im 
Transport, im Bauwesen 
und in der Wasser­
wirtschaft

Um die Zusammenarbeit der Mitgliedllnder des 
RGW im Transportwesen zu vertiefen und zu ver­
vollkommnen: sowie den ständig wachsenden Be­
darf ihrer Volkswirtschaft und Bevölkerung an Be- 
fördcikingcn durch alle " ’ ' ' " J"‘
internationalen, "*** 
rechtzeitig!: 
Rlièd (ander

.... Verkehrsträger, besonders 
...... Beförderungen, weitestgehend. 
Iund effektiv zu decken, sind die Mit- 

______  des RGW überbingekommen: Bis 1975 
Prognosen über den Umfang der Personen- und 
Güterbeförderung int internationalen Verkehr, die
Drnonnann lUw« den Umfang der Personen- und 

int Internationalen Verkehr, die 
Haiiptrichtuiigen der technischen Entwicklung der 
Transportmittel und -ausrüstungen. die Rationali­
sierung der Transporttcchnologien, die Entwicklung 
des Netzes der wichtigsten internationalen Ver­
kehrswege, den Bedarf de« Transportwesens an 
wichtigen technischen Mitteln. Materialien und 
Energie sowie über die Möglichkeiten ihrer Bereit­
stellung auszuarbeiten.

Die Mitgliedländcr des RGW halten es für not­
wendig. die Zusammenarbeit im Bauwesen zu ent­
wickeln. um das technische Niveau der Baustoff­
industrie zu erhöhen, den Bedarf der Bauindustrie 
an wichtigen Baustoffen, -crzeugnlsscn urid -kon- 
struktionen zu decken, die Bau- und Montagekapa­
zitäten zu entwickeln und neue Technologien ifr 
die Errichtung von Gebäuden und Anlagen einzu­
führen. die Qualität der Proiektlösungen zu erhöhen 
und die Bau- und Projektierungszcilen zu ver­
kürzen.

In der Wasserwirtschaft haben die Mitgliedlän­
der des RGW u. a. vereinbart:

Auf der Grundlage der Analysen des gegenwärti­
gen Standes und der Prognosen über die Entwick­
lung der Wasserwirtschaft in den Mitgliedländern 
des RGW Im Vergleich zum Weltstand ist eine wis­
senschaftlich begründete Methodik für die Erfas­
sung und Planung der rationellen Nutzung und des 
Schutzes der Wasscrrcssourcen gemeinsam auszu­
arbeiten.

Für diese Zweige sind im Komplexprogramm um­
fangreiche Aufgaben für die Zusammenarbeit verein­
bart.

Vervollkommnung 
der Rechtsgrundlagen 
der Zusammenarbeit 
der Mitgliedländer 
des RGW

Die Vervollkommnung der Rechtsgrundlagen der 
Zusammenarbeit wird durch die Ausarbeitung und 
Beschließung normativer Akt*, die die ökonomische 
und wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit 
der Mitgliedländer, ihrer wissenschaftlichen For­
schungsorganisationen und Ihrer Internationalen 
Organisationen regulieren, erfolgen.

Eine der Hauptaufgaben der Vervollkommnung 
der Rcchtsgrunolagan ist die Entwicklung des âll- 
gemeinen Rcchlsrcgimes.

Zu diesem Zweck werden die Mltglicdländer des 
RGW allgemeine Rechtsnormen und -bedingungen 
für die Koordinierung der Volkswirtschaftspläne, 
die Spezialisierung und Kooperierung der Produk­
tion, für die Zusammenarbeit in der wissenschaft­
lich-technischen Forschung, für die Erweisung tech­
nischer Unterstützung und die Entsendung von 
Spezialisten ausarbeiten.

Diese Rechtsnormen und -bedingungen werden 
durch entsprechende Abkommen oder Empfehlun­
gen des RGW (estgelcgt.

Die Mitgliedllnder arbeiten /erfahren und Ord­
nungen für die Beilegung von Streitfragen aus. die 
entstehen können.

Zur Schaffung günstiger Bedingungen für die Zu­
sammenarbeit mit nationalen Organisationen wer­
den die .Mitgliedländer Maßnahmen zur Annähe­
rung der nationalen Rechtsnormen sowie zur Ver­
einheitlichung dieser Normen durch interessierte 
Länder ergreifen. .

Die früher festgelcgten Bedingungen werden Ver­
vollkommnet urtd je nach Notwendigkeit «ollen 
einheitliche Normttivdokumenfe ausgearbeitet wer­
den. Die Länder werden erforderliche Maßnahtaen 
ausarbeiten und verwirklichen für die Regelung der 
Beziehungen und der Tätigkeit internationaler Wirt­
schaftsorganisationen- In den Jahren 1971 — ,1972 
werden die Länder die Möglichkeit des Abschlüsse« 
eines mehrseitigen Abkommens über die Rechts­
stellung dieser Organisationen auf dem Territorium 
entsprechender Länder prüfen.

Djc Mitgliedländer werden die Untersuchungen 
und Ausarbeitung von Fragen der Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet des Rechtsschutzes von Erfindungen. 
Warenzeichen und Industriemuster fortsetzen.

Sie werden Maßnahmen zur Vervollkommnung 
der Tätigkeit der Außenhandelsarbitrageorgane der 
RGW-Länder und der Ordnung für die Behandlung 
xon Streitfragen zwischen ihren Wirtschaftsorgani­
sationen durchführen. Sie werden gegenseitigen Er­
fahrungsaustausch, Informationsaustausch. Konsul­
tationen zwischen den entsprechenden Organisatio­
nen durchführen.

Organisatorische Fragen
Das auf der Tagung des RGW-Rates In Bukarest j 

angenommene Komplexprogramm für die weitere | 
Vertiefung und Vervollkommnung der Zusammenar- I 
beit und Entwicklung der sozialistischen ökonomi- i 
sehen Integration der Mitgliedländer des RGW | 
sieht die weitere Erhöhung der Rolle des Rates für 
gegenseitige Wirtschaftshiffte vor.

Die RGW-Länder betrachten als Hauptrichtungen 
ihrer Tätigkeit zur Realisierung des Programm«:

Ausarbeitung von Wirtschafts- und Rechtsfragen, 
Organisationsprinzipien und konkreten Empfehlun­
gen:

Unterstützung der interessierten Länder bei der 
Koordinierung der Volkswirtschaftspläne-.

Entwicklung der Spezialisierung und Kooperation 
der Produktion;

Durchführung ökonomischer Forschungen sowie 
Ausarbeitung von Prognosen über wichtige Proble­
me der wirtschaftlichen Entwicklung und des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts.

Dem 1949 gebildeten Rat für gegenseitige Wirt­
schaftshilfe gehören Bulgarien, Ungarn, die Deut­
sche Demokratische Republik, die Mongolei, Polen, 
Rumänien, die Tschechoslowakei und die Sowjet­
union an. An den Beratungen der Bukarester Ta­
gung nahm auch Jugoslawien teil.

Die Mitgliedländer des RGW. heißt es in dem 
Komplexprogramm, werden Maßnahmen ergreifen, 
damit die Empfehlungen des RGW zu Fragen der 
Zusammenarbeit auf den entsprechenden Gebieten in 
der Tätigkeit der zweiseitigen zwischenstaatlichen 
Kommissionen für wirtschaftliche und wissenschaft­
lich-technische Zusammenarbeit berücksichtigt wer­
den.

. Die Tätigkeit der von den interessierten Ländern 
geschaffenen und neu zu schaffenden zwischen­
staatlichen Organisationen, die mit weitgehender 
Verantwortung auf dem Gebiet der Wirtschaft. Wis­
senschaft und Technik ausgestaUet sind, muß ord­
nungsgemäß mit der Tätigkeit des RGW gegensei­
tig koordiniert werden.

Die Organisationen, die zum RGW verträglich in 
Verbindung gebracht wurden, bleiben dabei selb­
ständige zwischenstaatliche Organisationen der Mit­
gliedländer des RGW und arbeiten auf der Grund­
lage ihrer Gründungsakle.

Die sozialistische ökonomische Integration erfolgt 
auf der Grundlage der völligen Freiwilligkeit, ist 
nicht mit der Schaffung übernationaler Organe ver­
bunden und berührt nicht Fragen der inneren Pla­
nung und der Finanz- und Wirtschaftstätigkeit der 
Organisationen, wird in dem Komplexprogramm 
unterstrichen.

BETEILIGUNG
DER MITGLIEDLÄNDER DES RGW
AN EINZELNEN MASSNAHMEN
DES KOMPLEXPROGRAMMS
Die gesammte Tätigkeit zur Verwirklichung des 

Komplexprogramms wird in Übereinstimmung des 
Statuts des RGW und des Beschlusses der XXIII. i 
(Sonder-) Tagung des RGW durchgeführt.

Allen Mitgiicdcrn des RGW wird die Möglichkeit 
ergeben, an dem Komplexprogramm ieilzunehmen. | 
Jedes Mitgliedland, da« sich auf der Grundlage der 
vollen Freiwilligkeit an der Realisierung des Kom­
plexprogramms beteiligt, übernimmt \ erpflichton- 
gen und schafft die Bedingungen, die die Erfüllung 
der übernommenen Verpflichtungen garantieren.

Jedes Mitglicdland ist berechtigt, selbst über seine 
Teilnahme an einzelnen Maßnahmen des Komplex­
programms zu entscheiden, wobei es zu jeder Zeit 
über seine Interessiertheit an der Teilnahme an 
Maßnahmen, an denen es früher nicht teilnahm, 
zu erklären berechtigt ist. Die Nichtteilnahme ei­
nes oder mehrerer Mitglicdländer des RGW an be- 
stimmten Maßnahmen des Programms darf «ich a’.if 
die Zusammenarbeit auf anderen Tätigkeitsgebie­
ten nicht auswirken.

VOLLE ODER TEILWEISE 
TEILNAHME VON
NICHTMITGLIEDLÄNDERN 
DES RGW AN
DER VERWIRKLICHUNG 
DES KOMPLEXPROGRAMMS

An der Realisierung des Komplexprogramms kann 
sich jedes beliebige Nichtmitgliedland des RGW 
soll oder teilweise mit der Einverständnis aller am 
Komplexprogramm teilnehmenden beteiligen. Die 
Bedingungen einer solchen Teilnahme werden durch 
ein Abkommen zwischen dem RGW und diesem 
N'ichtmitglicd fcstgclegt. In einem solchen Abkom­
men werden die Bedingungen der Teilnahme des 
betreffenden Landes an der Arbeit der Organe 
des RGW, an der Behandlung von Fragen, die 
mit der Realisierung des Komplexprogramms 
oder seiner Teile, an deren Realisierung das betref­
fende Land teilnimmt, fcstgelegt.

ERGÄNZUNG UND PRÄZISIERUNG
DES KOMPLEXPROGRAMMS

Das Komplexprogramm kann durch Beschlösse 
der Ratstagung ergänzt und präzisiert werden: 
Nach der Realisierung der vorgemerkten Mitnah­
men. oder ausgehend von neuen Forderungen und 
Möglichkeiten, die sich im Prozeß der Vertiefung 
Und Vervollkommnung der wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit und 
der weiteren Entwicklung der sozialistischen öko­
nomischen Integration ergeben.
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Kinder-Freundschaft
Wie lebt es sich, 
„Robinsons“?

UNSERE BILDER: 1. Begeistert unterhalten sich die 
Jungen aus dem 3. Pioniertrupp mit ihrer Pionierleiterin 
Olga Krieger. 2. Eine fröhliche Zeit die Badestunde.

Fotos des Verfassers

Tn das Pionierlager „Energetik” des Tekeücr Energie­
kombinats kam ich einen Tag vor der Eröffnung der 2. Saison. 
Es war früh am Morgen, und überall erschallten schon die 
XachtlgallerJiedri. Das l ager aber schlief, nur der Lagerle* 
ter Kim Antonowitsch Gordijewski schaute sich in seinem 
Reich um. und in der Küche waren die Stimmen der Köche 
zu hören. '

Dieser Tag war für die Kinder besonders schwierig. Man 
mußte alles zur Fröffnungssaison vorbereiten. Sofort nach 
dem Frühstück'gingen die Jurfgen aus dem älteren Pionier- 
hupp Reisig für das festliche Lagerfeuer sammeln. Die an- 
Gcrcn brachten das Territorium des Lagers in Ordnung, 

cißlen den Wcgsaum. Die Jungen. aus dem 3. Pionier 
trupp — die kleinsten Im Lager — übten im Schatten auf 
einer kleiner. Wiese einen neuen Tanz ein.

l>nd all diese große und kleine Arbeit verrichteten sie 
ohne Getümmel, ruhig, einmütig Es schien, daß die Kinder 
hier nicht einige Tage, sondern schon einige Monate gelebt 
hatten. Eigentlich kann man sich auch in solch einer kurzen 
Frist miteinander befreunden.

Nach dem .Mittagsschlaf wird im Lager die Badestundc 
angelündigt. Das ist wohl die glücklichste Stunde für die 
Kinder. Diejenigen, die nicht schwimmen konnten, hatten 
Glück, daß sie gerade in dieses Lager kamen. Hier existiert 
solch ein Gesetz: „Kannst du nicht schwimmen. wirst du 
nach dem Lager ein ausgezeichneter Schwimmer sein!" Ein 
großes Verdienst kommt dabei dem Turnlehrer Fjodor Niko­
lajewitsch Kaimullin zu. Und nach dem Baden fand an die- 
sein Ta"_ein,Wettkampf der Volleyballspieler statt. Was ei­
nen in dieser*: Lager w undert, ist, daß jeder Pionier eine in­
teressante Beschäftigung gefunden hat.

Am Abend wohnte ich der Sitzung des Rates der Pio- 
r.lenfeundschaff bei. Wieviel interessante und-nützliche Ta­
ter. wurden für die Lagersaison vorgemerkt. „Tag des La­
chens". . Tag der Selbstverwaltung", und Wanderungen zu 
dem Karabulakskoje- und dem Troizkojc-See und verschiede­
ne Wettkämpfe.

Valeri Dinner, der sich früher einmal in einem Stadtpio- 
iiierlager erholte, sagte, daß cs hier viel schöner sei: „Hier 
gibt cs einen Wald und viele Blumen, die Nachtigallen 
schlagen morgens, und wir schlafen in Zelten, und... es gibt 
hier keine Zäune."

In der Tat, ein ausgezeichneter Erholungsort für die 
Kinder! In 24 Tagen ruhen sie sich gut aus. bekommen neue 
Eindrücke, schließen neue Bekanntschaften.

Als ich den Wagen bestieg, brachten mir die Jungen 
einen großen Strauß Feldblumen. Schon im Wagen rief ich 
ihnen zu. „Wünsche Euch freundlichen' Sonnenschein 
und gute Erholung. Robinsons!"

V. WIEDMANN
Gebiet Taldy-Kurgan

Sommerfreuden der Schüler

Die erste Driftstation am
Der Plan einer Expedition 

zur Erforschung des Polar­
beckens um den Nordpol ist 
im Februar 1936 von unserer 
Regierung bestätigt worden. 
Die Wahl einer Älannschaft 
für die driftenden „Nordpol’- 
StatioH fiel auf die kühnen 
Sowjetmenschen: den Gidro- 
logen und Biologen P. P. 
Schirschow, den Geophysiker 
und Astronomen E. K. Fjo­
dorow. den Funker E. T. 
Krenkel und den Leiter die­
ser Expedition Iwan Dmi­
trijewitsch Papanin. Man be­
schloß, die mutigen Polar­
forscher auf die driftende Eis­
scholle mit dem Flugzeug 
zu befördern.

fm Sommer 1936 machte 
der Eisbrecher ,.W . A. Rus­
sanow" zwei Fahrten zu der 
Rudolph-Insel. Er führte die 
Mitglieder der Expedition 

.mit sich, brachte Wohnhäuser, 
Einrichtungen und Lebens­
mittel Jiin. .Am 19. April lan­
deten Flugzeuge auf der Ru­
dolph-Insel. Hier mußte man 
auf gutes Wetter warten.

Aber man saß nicht untätig 
da.

Am 21.'Mai 1937 morgens 
ging es unter Leitung von 
O. .1. Schmidt mit einem 
Flugzeug zum Pol. Bald war 
die Expedition am Ziel. Die 
Eisscholle war 3 Meter dick, 
4 km lang und 2 km breit. 
Auf solch einer Eisscholle 
konnte man sich gut einrich­
ten und ruhig arbeiten. In 
den nächsten drei Tagen lan­
deten auf die Eisscholle drei 
weitere Flugzeuge. Mit ihnen 
kam auch der fünfte Über­
winterer, der Hund Fröhlich. 
Als das Lager für die Über­
winterer eingerichtet, das Ge­
päck ausgeladen und die Po­
larstation eingerichtet waren, 
flogen die Flugzeuge nach 
dem Süden zu der Rudolph- 
Insel und von dort — nach 
Moskau zurück.

Die vier mutigen Männer 
blieben allein in der eqdlosen 
Eiswüste am Nordpol. Es be­
gann eine hartnäckige For­
schungsarbeit. Papanin und

Unser Reisekalender

Nordpol
seine Mitarbeiter arbeiteten 
bis 20 Stunden am Tage.

Manche Forscher behaup­
teten, am Nordpol gebe es 
kein Leben. Gleich in den er­
sten Tagen ihres Aufenthalts 
am Nordpol wurden die For­
scher von vielen Vögeln und 
auch Eisbären besucht. 
Schon im Februar hatte sich 
die Eisscholle. auf der sich 
die driftende Station befand, 
gespalten. Doch die vier tap­
feren Sowjetmenschen rette­
ten die Lage. Sie schleppten 
die Apparatur, das wissen­
schaftliche Material, alles 
Nötige auf einen anderen 
Platz und setzten ihre For­
schungsarbeit fort.

Das ganze Sowjetland ver­
folgte mit angespannter Auf­
merksamkeit die Tätigkeit 
der mutigen Pofarüberwlnte- 
rcr. Mit der Zeit ging die Po­

Alr.o .«im/ mir mit unseren Reisen, die mir unter dir Rubrik „Unter 
Reisekalpnder" ueräffentlieht haben, am l'nde nnyCtnnj/. Die leiste Reise 
lieyt hinter in«. Jet:! machen mir Ferien, Später werden wie uns ein 
neues Thema nusn-chett und wieder Au/sätse In deutscher Sprache schrei­
ben.

larnacht zu Ende, cs 
zeigte sich die erste Morgen­
röte. Die Gefahr für die For­
scher auf der Scholle wuchs 
an. Aber zu dieser Zeit waren 
schon die Eisbrecher ..Mur- 
man" und „Taimyr” auf dem 
Wege zum Eislager. Die 
Heimat eilte den Papanin- 
Lcuten zu Hilfe. Am 12. Feb­
ruar sahen sie das Licht der 
Scheinwerfer des „Taimyr". 
Am 16. Februar landete der 
Flieger Wlassow nicht weit 
vom Eislager.

Die Heimat empfing die 
Helden der Arktis: Papanin. 
Fjodorow, Krenkel und 
Schirschow mit Freude und 
Stolz. Sie wurden von der 
Sowjetregierung hoch ausge­
zeichnet. Für Kühnheit und 
selbstlosen Dienst an der 
Heimat wurde allen vier Po­
larforschern der Titel ..Held 
der Sowjetunion" verliehen.

Olga PREIS. 
Ida SCHILLER. 

Natascha SUDILOWA
Nebit-Dag

Lied der jungen Naturforscher
Worte: Manfred STREUBEL

Oie Heimat hat sich schön 
gemacht, 

und Tau blitzt ihr im Haar.
Oie Wellen spiegeln ihre Pracht 
wie frohe Augen klar.
Die Wiese blüht, die Tanne 

rauscht, 
sic tun geheimnisvoll.
Frisch das Geheimnis 

abgelauscht, 
das uns beglücken sott.

Der Wind streift auch durch 
Wald und Feld, 

er raunt uns Grüße zu.

FREUNDE AUS JAPAN
Vor kurzem empfing der Alma-Ataer Pio­

nierpalast Gäste aus Japan — die Delegation 
der sozialistischen Liga der japanischen Ju­
gend. Die Pioniere machten die Gas tu .mit 
der Ausstellung ihrer Kunstwerke beWrtfit. 
zeigten ihnen den Schwimmbassin und den 
Sportsaal, beantworteten Dutzende Fragen.

Dann sahen sich die G^ste das Laienkunst- 
konzert und den Film ; „Kleine. Sterne"— 
über die Zirkelarbeit' dès Piönièrpalâstes *— 
; n, Im Gästebuch schrieben die Freunde aus 
Japan: „Es lebe die sowjetisch-japanische 
J-'(cimdschafi!"

Tanja SLOBINA
Alma-Ata

Mit Fisch und Dachs und 
Vogelwelt 

stehn wir auf du und du. 
Der Heimat Pftanzen und Getier 
behütet unsre Hand, 
und reichlich ernten werden wir. 
wo heut noch Sumpl und Sand. 
Wir brechen in das Dunkel ein, । 
erfolgen Ruf und Spur.

Und werden wir erst wissend 
sein, 

fügt sich uns die Natur. 
Die Blume öffnet sich dem Licht, I 
der Zukunft unser Herz.
Die Heimat hebt Ihr Angesicht . 
und lächelt sonnenwärts.

Das Pionierlager ..Uroshaf der 
ZrlinogrfSrr GebietaVtrwaltunf für 
I andwirttchalt beknde’ steh In der 
I rholonnrime der Stadt In einem 
l.crrllchen Birkenhain. Der Fluß 
hchlm l<f «öch In der Nähe. Hier 
erholen sich gegenwärtig 400 Pio­
niere und Oktnbefklnder.

UNSERE BILDER: I. In aller 
Frühe auf dem weg zum Fluß. 2. 
AkUve.Redakteure der Wandzeitung 
Nadia Tlulenew» und Ssveta Gore- 
niha bei der Arbeit.

Foto: N. Imamow

Rechtzeitige 
Warnung

Eine Schülerin erzählte 
mir: „Meine Mitschüler hat­
ten alle Briefwechsel mit aus­
ländischen Freunden. Sie 
schrieben sich gegenseitig 
von ihren Lernerfolgen, Pio­
nierarbeit, Schulkameraden 
usw., sandten sich Fotos, 
Briefmarken, Ansichtskarten. 
Abzeichen, Pioniertücher und 
anderes zu. Als unsere 
Deutschlehrerin uns Schülern 
Anschriften einiger Schüler 
der DDR cinhändigte, nahm 
ich keine, weil cs mit der 
deutschen Sprache bei mir 
haperte- Als meine Mit­
schüler Post von ihren Aus­
landsfreunden bekamen, tat 
cs mir leid, daß ich keinen 
Brieffreund hatte. Doch woll­
te ich meine Deutschlehrerin, 
welcher meine Kenntnisse in 
deutscher Sprache gut be­
kannt waren, nicht belästi­
gen. Mein Wunsch ging in 
Erfüllung, als mein Mitschü­
ler Petja mir eine Adresse 
aus der DDR gab. Als ich 
aus der Schule nach Hause 
kam, schrieb ich sofort einen 
Brief-

Nun wartete ich mit Unge 
'duld jeden Tag auf den 
Postboten.

Endlich händigte er mir 
den langersehnten Brief mit 
dem Stempel „Meshdunarod- 
naja" ein.

Aber was war das? Das 
war ja mein Brief, den ich 
abgeschickt hatte. Auf dem 
Umschlag stand „Unbestell­
bar". Was bedeutete das? Ich 
eilte zu Petja und zeigte ihm 
den Brief. Er holte die Adres­
se, die ich damals abgeschrie­
ben hatte hervor und verglich 
sic mit der, die auf dem Um­
schlag stand. Wir stellten 
fest, daß ich anstatt Ute 
Schleißcr — Ute Schweißer 
geschrieben hatte.

Petja sagte mir: „Du 
kannst nicht mal richtig ab­
schreiben, nicht mal eine Drei 
hast Du in deutscher Sprache 
verdient.”

Ich nahm mir nun fest vor, 
der deutschen Sprache mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken.

A. BRETZ

der nur S

Clipfisc/i^i ■
ke n n 1 ■

Ein anderer guter Freund 
von „Toto" war „Wally", eine 
von den englischen Bullter­
riern. „Wally" war die einzi­
ge von all den Hunden, die 
niemals vor „Toto” Angst be­
kam. Als das Gorillakind 
noch klein war, spielte es mit 
allen Hunden auf dem Rasen 
herum, überkugeltc sich, biß 
und kratzte, aber die Hunde 
und sie selbst liebten das Als 
sie aber größer und stärker 
wurde, mit einem Hund im 
Ann aufrecht stand und ihn 
ziemlich weit weg warf, be­
kam einer nach dem anderen 
Angst vor ihr alle mit Auf­
nahme von „Wally". Sie hielt

Bernhard Grzimek erzählt aus der Tierwelt

immer zu „Toto", und „Toto" 
liebte sie sehr.

Eines Tages brach ein 
ziemlich ernsthafter Kampf 
zwischen den Hunden aus. 
Erst war der Gorilla nur mä­
ßig interessiert und wollte 
nur etwas näher gehen, um 
zuzusehen. Plötzlich aber ent­
deckte „Toto", daß „Wally” 
mit beteiligt war, und daß sic 
un^cn lag und zwei andere 
Hunde auf sie einbisseh. Im 
Augenblick war „Toto" auf 
und ging mit tiefem, kehli­
gem Ruf los, um ihrer Freun­
din zu helfen.

Thomas befahl ihr da zu 
bleiben, über sie folgte nicht. 
Er packte sie, und sofort biß 
sie ihn in den Arm und kratz­
te ihn in ihrer Wut und Ent­
schlossenheit, mit „Wally" 
zusammen zu kämpfen. 
Schließlich gelang es Tho­
mas, sie rtiit Hilfe eines Dor 
nenstockes in ihre Behausung 
zu treiben und einzuschliö- 
ßen. Aber sie vergaß die Sa­
che nicht: Als sic zwei Tage 
später mit Thomas durch den 

Garten ging, traf sic einen 
der Hunde, der auf „Wally” 
eingebissen hatte. Blitz­
schnell sprang sie ihn mit ge­
fleischten Zähnen an. Hätte 
Thomas nicht mit allem ein­
gegriffen, was er konnte, hät­
te es sicher einen Mord gege­
ben. Von da an mußten die 
beiden „Bösewichte" unter 
den Hunden immer einge­
sperrt bleiben, wenn „Toto" 
nicht ihrerseits eingeschos­
sen war.

Als „Toto" noch klein war 
und ihr erster Kinderzahn 
locker wurde, kam sie zu Tho­
mas, den Mund weit offen 
und einen Finger an der Spit­
ze des kleinen Zahnes- Sic be­
wegte ihn vor und zurück, 
um zu zeigen, daß er locker 
war. Ihre Augen verlangten 
offensichtlich eine Erklärung. 
Thomas nahm ein Stück 
Schnur, knüpfte cs um den 
Zahn und hatte ihn mit einem 
Ruck heraus. Weil er glaubte, 
es wäre für die entstandene 
Wunde gut, gab er ihr an­
schließend etwas Kognak mit

Wasser. „Toto" trank das und 
verlangte sofort mehr, aber 
Thomas gab ihr nichts. Wur­
de künftig ein Kinderzahn 
locker, rannte sic sofort ver­
gnügt zu ihrem Pfleger, zeig­
te ihm eifrig den Zahn und 
hielt den Mund auf, während 
er den Faden festband. So­
bald der Zahn draußen war, 
verlangte sie Kognak.

Auch Mücken liebte sie 
sehr. Während alle Menschen 
im Mai und Juni auf Kuba 
von ihnen belästigt werden, 
war sie ziemlich sicher vor 
ihnen, weil ihr Fell zu dicht 
war. Sobald sich eine Mücke 
an. ihrem Auge festsetzte, 
schnappte „Toto" sie unfehl­
bar mit der Hand und ver­
zehrte sic. Ebenso wartete sie 
interessiert, bis sich Mücken 
auf ihren Menschenfreunden 
niederließcn, und führte sie 
demselben Schicksal zu.

Allmählich wurde „Toto" 
immer stärker, und sic lieble 
cs, ihre Stärke zu zeigen. Ei­
nes Tages packte sic den 
kleinen japanischen Gärtner 

Kayama und kletterte mit 
ihm. der strampelte und 
schrie, außen an ihrem Gehe- 
gegitter empor. Knapp zwei 
Meter über der Erde verlor 
sic aber plötzlich den Spaß 
an der Sache und ließ ihn fal­
len.

Eines Tages wollte ein 
Amateurboxer, ein Freund des 
Hausherrn, „Toto” (die wäh­
rend des Besuchs vorsichts­
halber cingespcrrt war) durch 
das Gitter die Hand geben 
Obwohl der Gorilla erst fünf 
Jahre alt war, warnte Herr 
Hoyt seinen Besucher, das zu 
tun. Der aber fühlte sich als 
Boxer sehr stark, reichte dem 
Tier trotzdem die Hand — 
und wurde sofort von innen 
her mit solcher Wucht gegen 
das Gitter gerissen, daß er 
xor Schmerz aufschric.

Die einzige, gegen die „To­
to" niemals grob geworden 
ist, war die alte Mutter von 
Frau Hoyt. Sie brachte dem 
Gorilla oft das zweite Früh­
stück. Immer nahm dann „To­
to" ihre Hand, küßte sic und 
hielt den Arm ans Ohr, so 
daß sic das Ticken der Arm­
banduhr hören konnte. Der 

Pfleger Thomas durfte sich 
niemals erlauben, eine Uhr 
zu tragen: „Toto" nahm sic 
ihm unfehlbar ab und machte 
sie entzwei. Vielleicht 
hatte sic das Gefühl, daß die­
ses hübsche tickende Ding 
nur zu der netten alten Dame 
mit den weißen Haaren ge­
hörte.

In den letzten Jahren wur­
de ein Pfeifensignal einge­
führt. Schrillte die Trillerpfei­
fe, dann hieß das: „Toto" ist 
frei! Jeder, der sich vor ihr 
fürchtete, suchte dann schleu­
nigst Deckung auf. Immerhin 
wog sie zweihundert Kilo. 
Man verbarrikadierte die Tü­
ren und schloß die Fenster. 
Für eine Weile hatte „Toto" 
das befriedigende Gefühl, daß 
sic alles beherrschte. Für ge­
wöhnlich rannte sic dann zum 
Haus empor, rüttelte an den 
Türen, kletterte an den Fen­
stergittern empor und sah 
hinein. Der Pfleger verteidig­
te’ sich hauptsächlich mit 
Dornenzweigen und Schildern 
aus Dorngebüsch Obwohl sie 
ihn öfter scheußlich zurichtsle 
und ihm immer wieder die

Kleider zerriß, drohte er 
doch niemals damit, seine 
Stelle aufzugeben. Trotzdem 
wurde die Lage immer un­
haltbarer.

Im Dezember 1937 spielte 
„Toto" mit ihrer Pflegemut­
ter, sprang vor Vergnügung 
auf die Schaukel, schwang 
sich gegen Frau Hoyt und 
warf sie zu Boden. Die Ärm­
ste fiel rückwärts hin und 
brach sicli auf den Fliesen 
beide Arme. Als dtr riesige 
Gorilla sah, d?ß er sic schwer 
verletzt hatte, w ar er schrek- 
klich niedergeschlagen und 
küßte sic.

Es dauerte drei Monate, bis 
Frau Hoyt wieder ihre Hän­
de richtig gebrauchen konn­
te. Immer, wenn „Toto" mit 
ihr zusammenkam, zeigte sie 
sich recht niedergeschlagen, 
.nahm die Hände ihrer „Mut­
ter" Vorsichtig in die ihren 
und drehte sie ganz sachte 
nm, besali sich die Handbai 
len, blies sie an und küßte sie 
— so-wie Frau Hoyt das mit 
ihr getan hatte, als sie noch 
ein Baby war, wenn sie Ktat- 
/er oder Abschürfungen hat 
te.
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Inhalt seines
Lebens

Das Kabinett, in das uns Doktor 
Richter.mit einein Irdundltchen Lä­
cheln elnlädt, Ist nicht wie ein Ka­
binett für ärztliche Sprechstunden 
eingerichtet. Anstatt des traditionel­
len 'v.ichstuchüberiogenen Sofa' 
sind längs der Wände Lehnstühle 
aufgestellt An den Wänden hangen 
Tabellen und Diagramme, die die 
Arbeit des Krankenhauses in seiner 
Dynamik darstcllen. Der Schreib­
tisch ist mit Mappen belagert, in 
den Glasschränken sind Fachbücher 
und Journale ausgestellt. Doktor 
Richter empfängt hier in der Regel 

•nicht Kranke, sondern Ärzte und 
iKnnkenschwestern. um mit ihnen 
'über die Organisation der Heilung 
zu beraten.

„Heutzutage ist die Untersu­
chung und Heilung eines Kranken 
derart vielseilig. daB sie koordiniert 
und im Rahmen des Krankenhauses 
geleitet werden muß". So meint 
Woldemar Alexandrowitsch. der 

■ stellvertretende Chefarzt für Hei- 
jlungsfragen im Karagqndacr Stadt- 
(krankenhaus Nr. 5.

Beratungen verlaufen bei ihm im­
mer sehr lebhaft und interessant 
Seine Vorschläge und Anweisungen 
werden mit Achtung entgegenge- 

■ nommen und gewissenhaft ausge- 
t führt. Den Kollegen gegenüber ist 
»er immer freundlich, aufmerksam, 
korrekt, jedoch immer — prinzi­

piell. Er hat die seltene Gabe, 
den Gesprächspartner bis ans Ende 
aufmerksam anzuhören. Er versteht 
es. sein Gegenüber mit gewichtigen 
Argumenten umzustimmen, wenn 
jener nicht recht hat. Er spricht 
jeden Kollegen mit Vor- und Va­
tersnamen an. denn er kennt hier 
jeden, und jeder kennt ihn selbst. 

■ Von der Arbeitsfront, wo Wolo­
dja -als Arztgehilfe tätig war. kam 
er mit Frau und Kind nach Kara­
ganda. Hier vertraute man dem 
begabten jungen Mann bald ärztli­
che Aufträge an.

In seinem Kollektiv ^i'UChj Wolo- 
dja zu einem Fachmann heran. Vie­

■Rosen
aus der Krim

JALTA. (TASS). Neue Rosensor­
ten wurden im Nikitsker Botani­
schen Garten auf der Krim gezüch­
tet. Der bekannte Selektionär Wera 
Klimenko gab ihnen die Namen der 
Besatzungsmitglieder des Raum­
schiffs Sojus-ll. Georgi Dobrowol­
ski. Wladislaw Wolkow und Viktor 
Pazajew. Diese Sorten zeichnen 
»ich durch originelle Formen, ein 
seltenes Aroma und goldschim- 
mernde Farben ihrer großen schö­
nen Blumen aus.

„Ich möchte, daß diese Rosen 
immer an die Heldentat der Kos­
monauten für die Wissenschaft und 
für die Menschheit erinnern", sagte 
Wera Kliménko.

Skelett eines 
prähistorischen 
Elefanten entdeckt

Das Zoologische Museum von Le­
ningrad ist nun der einzige Besit­
zer. des Skeletts eines Elephas 
Trögönsterium, des Vorfahren der 
Mammuts, die vor 400 000 Jahren 
in Afrika und Europa lebten.

Das Skelett wurde aus zahlrei­
chen im Sandtagebau an der Küste 
des Asowschen Meeres gefundenen 
Knochen rekonstruiert.

Dieses Exemplar des Elephas 
Trögönsterium erreichte nach 
Schätzungen der Wissenschaftler 
eine Höhe von 5 Metern und wog 
mindestens 10 Tonnen.

(TASS)

Schwimmende
Insel im Ish

ISHEWSK. (TASS). Vom Was­
ser des Ish unterspült, trennten 
sich aus einem Geflecht vom Baum­
und Strauchwurzeln bestehende 
Torfinseln vom Ufer des udmurti­
schen Flusses und trieben stroin-

•abwärts. Sie behinderten die Schif- 
' fahrt auf dem Fluß und mußten 
daher mit Stahlseilen vertäut wer­
den.

Diese Inseln sind von beträchtli­
cher Größe, mit hohem Gras be­
wachsen und beherbergen viele 
Wildenten . 

le Jahre war er Vorsitzender der 
Gewerkschaftsorganisation des 

Krankenhauses. Er war immer recht­
schaffen und hatte für jeden ein of­
fenes Ohr. Für gute Arbeit wurde 
der Arztgehilfe mit dem Zeichen 
„Aktivist des Gesundheitswesens" 
ausgezeichnet. Nun trat er der Par­
tei. hei,v_wurdc Propagandist und 
auch bald Mitglied des Büros der 
Parteiorganisation.

Obzwar Woldemar Alexandro­
witsch mit Arbeit überlastet war 
und dazu schon eine Familie hatte, 
entschloß er sich doch, den Wunsch­
traum seines Lebens zu verwirkli­
chen und Arzt zu werden.

Sechs Jahre angestrengten Stu­
diums am Medizinischen Abendinsti­
tut brachten ihm als Lohn das Dok­
tordiplom mit guten Zensuren.

Das Kollektiv des Stadtkranken­
hauses Nr. 5 nahm mit-Genugtuung 
die Nachricht auf. daß der Arzt 
Richter zum Leiter der Poliklinik 
des Krankenhauses ernannt wurde.

Ausgerüstet mit ärztlichem Wis­
sen machte sich der neue Leiter 
mit frischem Mut an die komplizier­
te Arbeit, und das positive Resul­
tat blieb nicht aus. Er führte viele 
Neuerungen in der Heilung ein. 
besuchte Betriebe, sprach mit den 
Direktoren, den Gcwerkschaftsko- 
initees und der Belegschaft. Er er­
mittelte dort Ursachen mancher Er­
krankungen, setzte sich für die Ver­
besserung der Arbeitsbedingungen 
und .des sanitären Zustandes in den 
Betrieben ein. Sqine Art, jedes Pro­
blem rechtzeitig zu erforschen und 
zu behandeln, sicherte immer eine 
richtige Lösung desselben.

Als die Stelle des stellvertreten­
den Chefarztes für Heilungsfragen 
vakant wurde, war es nun selbstver­
ständlich, daß man sie dem Arzt 
Richter anbot.

Nun hat sich für Woldemar Al.ex- 
androwitsch ein neues, weites Wir-

UNGEWÖHNLICHE
ERHOLUNGSREISE

Auf verschiedene 'Art verbringen 
die Hüttenwerker des den Orden 
des Roten Arbeitsbanners tragen­
den Titan- und Magnesiumkombi­
nats „50 Jahre Oktoberrevolution" 
in Ust-Kamenogorsk ihre Urlaubs­
zeit. Die einen fahren in ihre Hei­
matorte, andere verbringen Ihren 
Urlaub auf dem Lande, viele 
packen die Rucksäcke und greifen 
zum Wanderstab.

Vier Freunde — der Mechaniker 
der 3. Halle des erwähnten Kombi­
nats W. Radlschenko, der Ober­
meister der Verarbeitungsabteilung 
W.' Tkatschenko, der Elektriker A. 
Semjonow und der Mitarbeiter der 
Miliz J. Nowolodsky — beschlos­
sen, ihren Urlaub auf dem Wasser 
zu verbringen und mit eigenen Mo­
torbooten die Strecke Barnaul — 
Ust-Kamenogorsk zurückzulegen. 
Diese Wasserroute ist den Touri­
sten Y>stkasachstans bis jetzt, noch 
unbekannt.

Mit Kraftwagen nach Barnaul 
angelangt, setzten die 4 Freunde 
ihre Motorboote auf den Ob aus.

Delphine helfen 
beim Fischfang

WLADIWOSTOK. (TASS). Del­
phine haben Spezialisten einen „Tip 
gegeben", wie der Fischfang ver­
bessert werden kann.

Wenn Delphine auf Fische jagen, 
geben sie Schallsignale. Im Mo­
ment. wo die Delphine einen 
Schwarm von Sardellen oder 
Makrelen angreifen, stoßen sie zi­
schende abschreckende Laute aus, 
worauf sich die Fische in einem 
Schwarm versammeln. Dann fallen 
die Delphine von allen Seiten über 
sie her.

Beim Fang von Heringen, Makre­
len und Saira geht ein Drittel der 
Beute deshalb verloren, weil die 
Fische dem Beutelnetz entschlüp­
fen. Um diesen Teil des Fanges zu 
erhalten, wurde eine Vorrichtung 
für die Beeinflussung des Verhal­
tens der Fische entwickelt. Beim 
Fischfang mit einem Beutelnetz 
werden zuerst vom Schiff aus, wo 
die Vorrichtung Installiert ist, 
locksignale gegeben. Diese werden 
von den Fischen sogar bei starken 
Nebengeräuschen, wie zum Bei­
spiel dem Lärm der Schiffsschrau­
ben. vvahrgenommen. Solange die 
Fangöffnungen des Beutelnetzes 
nicht geschlossen werden, gibt die 
Vorrichtung zischende Signale, die 
die Fische fürchten und von der 
Tangöffnung, wo sie entschlüpfen 
könnten, vertreiben.

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- —

Quelle von Bewegungen 
der Erdkruste

MOSKAU. (TASS). Die Prozesse, durch die eine Umverteilung der 
.Materie des Er,dmantcjs in seiner Diente.erfolgt, sind • die Haup’quelle 
von Bewegungen inncrh.Jh der Erdkruste Zj dieser Schl jßfolgerung 
sind Mltarhei.er des Instituts (ür Physik der Erde der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR gelangt.

Die Wissenschaftler vertreten die Ansicht, daß die leichteren Stoffe, 
die aus dem primären Gemisch abscheiden, näcTi oben ''eigen, während 
die Mhwéreren in die Tiefe «inken und den Kern der Erde bilden.

Du Abschichtung ' ort Erdmaterial hat an der Grenze des Russigen 
Kerns und des.fc'ten Erdmantels ihren Ursprung. Sic setzte mit der 
Entstellung der Erde ein und dauert nach Ansicht der Fachleute bis 
heule ân. Davon zeugen die Beobachtungen über Vorgänge in der Erd­
kruste und Angaben der seismischen Erkundung.

Atomenergie in der Eisenindustrie
kutlg'feld eröffnet, und er ging an 
die Lösung der vielen Fragen, die 
schon auf der Tagesordnung stan­
den oder neu aufgeworfen wurden, 
„Solcher Fragen gibt es unendlich 
viele", meint Doktor Richter nach­
denklich. „Das wäre die Einbürge­
rung neuer Diagnostizierungs- und 
Heilmethoden, die Ausstattung der 
Labors und Heilungkabinetten mit 
der neuesten Apparatur, die ständi- 
5e systematische Weiterbildung der

rzte und Krankenschwestern .
„Der neue Fünfiahrplan”, sagt 

weiter Woldemar Alexandrowitsch, 
„stellt an uns Mediziner große und 
sehr verantwortliche Aufgaben.,Wir 
müssen die Betreuung der Bevölke­
rung auf eine höhere Stufe bringen. 
Es ist im Landesmaßstab vorgese­
hen,’ Krankenkomplexe zu bauen, 
andererseits werden die schon funk­
tionierenden profilierten Kranken­
häuser die Aufgabe haben, den 
Kranken allseitige Hilfe und Hei­
lung zu erweisen und alle Gesun­
dungsmaßnahmen in ihrem Wir­
kungsbereich durchzuführen."

Zu bewundern ist. mit welcher 
Begeisterung und Zuversicht der 
Arzt Richter über die Zukunft der 
Medizin spricht, er ist dabei ganz 
Feuer und Flamme. Auch seinen 
zwei Jungen hat er die Liebe zur 
Medizin cingeflößt, der Älteste ist 
bereits Arzt, der zweite — Medizin­
student.

F. HOLD
Karaganda

Auf diesem wasserreichen Fluß fuh­
ren sie bis zum Trtysch. Schon sind 
die Städte Nowosibirsk, Kamen-na- 
Obi, Omsk, Tobolsk, Ust-Ischim 
und Pawlodar zurückgeblieben.

Die von den Kameraden gewähl­
te Reiseroute ist 5 604 Kilometer 
lang.

Ihr Erholungsprogramm haben 
die Urlauber gut durchdacht. Sie 
machen sich mit Städten und Sied­
lungen bekannt, besuchen Orte des 
revolutionären, Kampf- und Arbeits­
ruhms. Die Freunde führen auch 
einen Fotoapparat und eine Film­
kamera mit sich. Jeden zweiten 
Tag wird die Reise fortgesetzt.

Dieser Tage liefen die Boote der 
vier Freunde in Ust-Kamenogorsk 
ein. Die Reiseroute der Touristen 
wurde mit großam Interesse von 
der Öffentlichkeit, von Freunden 
und Verwandten verfolgt,

L KUSNEZOW

Ust-Kamenogorsk

«Pedalritter» und 
«Pedalknappen»

Die Radsportler werden im. 
Volksmund scherzhaft oft „Ritter 
des Pedals" oder „Pedalrittcr" ge­
nannt. In dieser humorvollen Be­
zeichnung gleichwie in dem etwas 
derben „Kilometerfresser" spiegelt 
sich die Achtung vor den Radfah­
rern wider, die unermüdlich und 
hartnäckig in brennender Sonne, bei 
Wind und Regen auf die Pedale 
ihrer Fahrräder treten.

Die Erfolge der Radsportler Ka­
sachstans sind den Sportfreunden 
Kasachstans wohlbekannt. Die Na­
men des Silbcrmedaillengcwinners 
der V. Spartakiade der Völker der 
Sowjetunion Oleg Tussumchanow, 
seiner Mannsch.-iftskamcraden im 
Bahnfahren Kokscharow, Dsjuban 
und Komissarow, die,ncuc-Sparta- 
kiadenrekorde aufgestellt ■ haben, 
werden von den Radspoftbcgci- 
sterten mit Achtung genannt. Und 
nun ist noch eine erfreuliche Nach­
richt aus Tcrnopol clngctroffcn: 
Valentin Bobyljow — ein nur In en­
gen Fachkreisen bekannter 23Jiihri- 
ger Sportmeistcr aus Kustanai ge­
wann die Goldmedaille der Landes­
meisterschaften im 50-kni-Einer- 
streckenfahren'. Diese Strecke absol­
vierte Valentin Bobyljow in 1 Stun­
de 9 Minuten und 31 Sekunden. Der 
Weltmeister im Mannschaftsrennen 
Boris Schuchow aus Naltschik war

MOSKAU. (TASS). Sowjetische 
Wissenschaftler halten die Anwen­
dung von Atomenergie im Eisen­
hüttenwesen für perspektivisch, 
sagte Igor Golikow, Direktor des 
Forschungsinstituts für Schwarz- 
mctallurgie In Moskau. einem 
TASS-Korrespondenteh. Die Ent­
wicklung diverser experimenteller 
Atom-Industrieanlagen für diesen 
Zweig wurde schon in Angriff ge­
nommen.

Atom-Kraftwerke geringer Lei­
stung können in unmittelbarer 
Nähe eines oder mehrerer Betriebe

Neues tius Wissenschaft und Technik

Sowjetische Gerontologie
MOSKAU. (TASS). Die 

durch seine Art und Ge­
netik bedingte Lebenser­
wartung des Menschen 
beträgt mindestens 90 bis 
120 Jahre. Bei langlebi­
gen Menschen, die sich 
in diesen Altersgrenzen 
gute Gesundheit und Ar­
beitsfähigkeit erhalten ha­
ben, verläuft das Altern' 
physiologisch. Eine solche 
Art des Alterns sollte die 
Norm sein. Um einem 
vorzeitigen Altern, worun­
ter man die Schwächung 

ASTRONOMISCHE FORSCHUNGEN
SIMEIS. (TASS). Eine Gruppe sowjetischer und ame­

rikanischer Astronomen hat einen großen Zyklus ge­
meinsamer Beobachlungen von Quasaren abgeschlossen; 
Quasare sind in den letzten Jahren bekanntlich Objekt 
größter Aufmerksamkeit der Astronomen geworden.

Oie Radioquellen wurden diesmal im Frequenzbereich 
3,5 Zenfimeter'untersücht. Das Ziel der Arbeit bestand

darin, die Abmessungen und die Struktur der Quasare 
zu ermitteln.

Die Beobachtungen wurden an drei Punkten—auf der 
Krim, in Ost- und in Westamerika — durchgeführt. Die 
sowjetischen Wissenschaftler benutzen unter anderem 
ein 22 Meterradioteleskop.

Die Resultate der Beobachtungen werden an EDV-An­
lagen ausgewertet.

fast eine ganze-Minute langsamer 
und, begnügte sich mit dem zweiten 
Platz. Dio Bronzemcdaillc holte sich 
Juri Krawtschcnko aus Moskau.

Die Erfolge unserer Radsportler 
waren nur deshalb möglich, weil 
unsere Republik in dieser Disziplin, 
die in Kasachstan zum Massensport 
geworden ist, über einen guten 
Nachwuchs verfügt. Davon, zeugten 

.einmal mehr die Etappenrennen um 
den Preis „Schüler Kasachstans", 
die unlängst in Alma-Ata und sei­
ner malerischen Umgebung ausge- 

- tragen wurden. An diesen Wett­
kämpfen beteiligten sich die besten 
„Pcdalknappcn" Kasachstans. Als 
Favoriten galten noch vor Beginn 
der Wcttkä.mnfc die Rennfahrer der 
Stadt Alma-Ata.

Der Beginn des Etappenrennens 
schien auch davon zu zeugen, daß 
die Alnia-Atacr ihrer Favoritenrolle 
gerecht werden wollten: zwar ver­
loren sie den Sieg* in der ersten 
Etappe an die Straßenfahrer der 
Jugendsportschule aus Talgar, aber 
schon die nächste Etappe Alma-Ata 
— Talgar — Alma-Ata. die 65 km 
betrug, gewannen die Alma-Ataer. 
Außer ihnen gehörten zu den Spit­
zenreitern die Mannschaften des 
Gebiets Tschimkent, die Radsportler 
aus Talgar und Tekeli.

Die nächsten Elappen verliefen 
ayf dem sogenannten „Fliighafcn- 
ring". Im Vorgebirge des Trans- 
Ili-Alatau. auf der Kargalinsker 

•Fernverkehrsstraße sowie auf der 
Chaussee nach Kaskqlcn. und stets 
waren die Alma-Ataer erfolgreich, 
ihr Endsieg schien durch nichts ge­
fährdet zu sein. Aber die siebente 

gebaut werden, die sie mit Strom 
und Wärme speisen. Für die Metal­
lurgen ist die eventuelle Verwer­
tung der Wärme des den Atomre­
aktor umgebenden Mediums von 
besonderem Interesse. Sic erreicht 
I 400 Grad Celsius und kann statt 
Erdgas oder Masut unmittelbar für 
die Gewinnung von Metallen ver­
wendet werden.

Den größten Nutzeffekt wird der 
Einsatz von Atomreaktoren in che­
mischen Hüttenkomplexen erbrin­
gen, meint Prof. Golikow.

des Organismus oder 
seiner einzelnen' Systeme 
zwischen 50 und '60 Jäh­
ren versteht, .vorzubeugen, 
werden Arzneimittel ver­
wendet.

Es ist dazu notwendig, 
vor allem gegen die erste 
Ursache frühzeitigen Al­
terns — den chronischen 
Mangel an Vitaminen, 
unersetzbaren Aminosäu­
ren sowie Mikro- und 
Makroelementen — anzu­
kämpfen.

In der Sowjetunion

wurden Präparate ent­
wickelt, die 10 bis 12 Vi­
tamine. Aminosäuren und 
Mineralstoffe enthalten. 
Es handelt sich um De- 
camevit (Vigerin). und 
Geroton. Sie wurden be­
reits erfolgreich erprobt. 
Decapie- it ist für den 
praktischen Gebrauch 
empfohlen und ist in den 
Apotheken erhältlich. Es 
wird alles unternommen, 
damit in Kürze auch Ge­
roton zum Verkauf ge­
langt.

Etappe — das 50-km-Mannschafts- 
rennen'auf der Kuldshinskcr Straße 
—warf alle Siegeshoffnungen der Al- 
ma-Ataer über den Haufen: als er­
ste überquerten den Zielstrich die 
jungen Radsportlcr aus dem Gebiet 
Tschimkent. Ihre führende Position 
behaupteten die Tschimkcnter auch 
während der restlichen Etappen; 
zuerst gewannen sic das Rundstrek- 
kenrennen durch die Straßen' der 
Hauptstadt Kasachstans, dann ent­
schieden sie für sich das strapa­
ziöse Rennen auf dem sogenannten 
„Olympischen Ring" im Gebirge 
beim Sowchos „Gorny gigant". im 
Ergebnis der Gesamtwertung aller 
Etappen belegten die jungen Rad­
sportlcr aus dem Gebiet Tschirn- 
kent den ersten Platz in der Mann­
schaftswertung und verwiesen die 
hochfavorisicrfen Alma-Ataer auf 
den zweiten - Platz. Den dritten 
Platz belegte die Schülcfmannschaft 
aus Tekeli.

In der Einzelwertung siegte der 
15jährige Wolodja Schapowalow 
aus der Siedlung Dshctyssai im Ge­
biet Tschimkent. Sein .Mannschafts- 
Kamerad Alexander Gavyrilcnko be­
legte den dritten Platz, den zweiten 
Platz hatte sich Sergej Altajew aus 
Tekeli gesichert.

Und nun ein paar Worte über den 
Sieger: Wolodja Schapowalow ist 
vor etwa einem Monat kometenhaft 
am Firmament des Radsportes un­
serer Republik aufgetaucht. Wäh­
rend der XXII. Schülerspartakiade 
Kasachstans holte er sich in Saran 
so gut wie alle Goldmedaillen: er 
siegle in drei Wettkampfdiszipli- 
ncn. Wolodja lernt in der 8. Klasse

Vor einiger Zeit wur­
den neue komplexe Ver­
bindungen aus Natur­
rohstoffen erzielt. Sie ent­
halten vier Gruppen phy­
siologisch aktiver Stoffe— 
freie Aminosäuren. Nu­
kleinsäuren. . Fett- und 
wasserlösliche Vitamine 
sowie Mineralstoffe. Ex­
perimente haben ergeben, 
daß die neuen Präparate 
effektiver wirken, als die 
bisher bekannten.

Kommando. Schuß und 
in die Gewitterwolke wer­
den gleichzeitig einige 
Geschosse abgefeuert. Die 
Flack-Schützen attakieren 
den Himmel, um die Ern­
te zu erhalten.

Im vorigen Jahr mußte 
man nach dem Hagelfall 
in den Rayons Tschust 
und Jangikurgan, Gebiet 
Andishan. auf vielen 
Hunderten Hektaren die 
Baumwolle umsäen. Jetzt, 
wo die Flack-Kanonen 
die Ernte beschützen und 
die Hagelwolken zer­
streuen. hat sich die Zahl 
der Naturkatastrophen 
aufs Fünffache verrin­
gert.

UNSER BILD: Der 
Ladekanonier Taschpulat 
Rachimow bereitet sieh 
zur Beschießung einer 
Hagelwolke vor.

Foto: TASS 

der German Titow-Schule .in Dshe- 
tyssai, er ist bescheiden, fleißig, 
körperlich kräftig und dem Rad­
sport mit Leib und Seele ergeben. 
Sein wichtigstes Sportexamen wird 
Wolodja im nächsten Jahr in Kiew 
während der L'nionsspartakiade der 
Schuler bestehén müssen.

Europameister­
schaften 
in Tennis

Im Großherzogtum Luxemburg 
sind1 die Europameisterschaften in 
Tennis gestartet. Obwohl das Euro­
pameisterschaften sind, beteiligen 
sich an ihnen auch viele hervorra­
gende Tennisspieler aus Übersee, 
da diese Wettkämpfe ein sogenann­
tes- „Open-Turnier" sind. Das sind 
schon die dritten Europameister­
schaften in Tennis. Die Sportler der 
Sowjetunion waren dabei stets er­
folgreich: sic erkämpften den Wan­
derpokal, Olga Morosowa und Alex­
ander Mctrcvvell aus Tbilissi wur­
den Europameister. Diesmal beteili­
gen sich an den Europameister­
schaften die besten Tennisspieler 
der Sowjetunion — die mehrfachen 
Landesmeister Olga Morosowa und 
Alexander Metreweli, die hekannfen 
Tennismeister Jelena Birjukowa. 
Thomas Lcius, Sergej Lichatschow, 

„Gerlena" — so heißt der neqe 
r.rzdampfer. der im Auftrag dér 
norwegischen Firma „Gerrhards 
Reederic" im Baltischen Werk von 
Leningrad erbaut wurde. Der 
Schiffname ist aus den Anfangssil­
ben der Benennung der Auftragge­
berfirma und der Stadt, wo der 
Dampfer gebaut wurde (Lenin­
grad), zusammengestellt.

„Gerlena" ist ein moderner 
Ozeandampfer mit einer Wasser­
verdrängung von 47 000 Tonnen. 
Er Ist 201 Meter lang und 27 Meter 
breit. Die Hauptdieselmotoranlage 
entwickelt eine Leistung vfln 
12 000 PS.

Der neue Erzdampfer ist ein 
nächstfolgendes Schiff für den 
Export. Gegenwärtig durchfurchen 
einige Erzdampter. die von den Le­
ningrader Schiffbauern gebaut wur­
den. Meere und Ozeane unter der 
schwedischen Flagge.

UNSER BILD: Der Stapellauf 
des Erzdampfers „Gerlena”.

Foto. APN

Der neue
Stahl

KIEW (TASS). Auf des 6 Ms 8- 
fache erhöhen die Lebensdauer der 
Pumpenanlagen für Wärmé- und 
Atomkraftwerke Legierungen, - die 
im Institut für Gießerriwesen der 
Akademie der Wissenschaften der 
Ukraine erzielt worden sind.

Die dort gewonnenen Stähl-’ und 
Roheisenlegierongen sind, was den 
Abnutzungsgrad betrifft. allen 
bisher bekannten Legierungen die­
ser Art überlegen. Der neue Stahl 
weist einen ungewöhnlichen Pro­
zentsatz an Chrom. Molybdän und 
Wolfram auf. In der Roheisenlegie­
rung sind die Erdmetalle Yttrium 
und Zerium vertreten. Für die so­
wjetische Energiewirtschaft ist der 
Bau von hochleistungsstarken An­
lagen charakteristisch. Dabei ge­
winnt die Betriebssicherheit der 
energetischen Anlagen erstrangige 
Bedeutung. Die von den ukraini­
schen Wissenschaftlern erzielten 
Legierungen sind in hohem Maße 
verschleißfest.

Die Hochdruckpumpen mjt Ele­
menten aus den neuen Legierungen 
sind bereits in mehreren Wärme­
kraftwerken erfolgreich erprobt 
worden.

Spott
Jewgeni Bobojedow u. a. Erstmals 
beteiligt sich an den Eurapemei- 
sterschaften die Jigendvveltmtis'.e- 
rin Marina Kroschina aus Alma- 
Ata. Die Europameisterschaften 
sind ein sehr verantwortungsvolles 
Turnier; bezeichnend- ist. daß hier 
die sogenannte olympische Wer­
tung angewandt wird. d. h. nur' die­
jenigen Tennisspieler gehen Ihrer 
Mannschaft Punkte, die in den Ein­
zelspielen unter den ' acht und in 
den Paarspielcn unter den vier.Erst­
plazierten sind. Marina Krqsehi'i 
die von dem verdienten Trainer der 
Kasachischen SSR Augustin Wälz 
betreut wird, hat ihre Verletzung, 
die sie sich beim Turnier der be­
sten jungen Tennisspieler der So­
wjetunion int Endkampf gegenidie 
Landesmeisterin Olga Morospwa 
zugezogen hatte, nun ausgeheilt 
und präsentiert sich den Tennis- 
freunden in guter Form, wovon 
auch ihr Sieg im ersten Treffen ge­
gen die westdeutsche Sportlerin 
Else Küchner zeugt.

H. PFEFFER, 
Sportberichterstatter 

der „Freundschaft" 
Alma-Ata
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